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Deutſches Reich.

Der „Reich s anzeiger“ veröffentlicht eine
des Reichskanzlers vom 22. April 1896 wegen Ausübung
der Strafgerichtsbarkeit und der Diseiplin argewalt
Senybrt den Eingeborenen in den Schutzgebieten.
danach wird die Strafgerichtsbarkeit über die farbige Bevöl

kerung von dem Gouverneur bezw. Bezirksamtmann geführt.
Die Verhängung einer rig Wwafe iſt nur unter beſonderen

rBedingungen geſtattet und t gegen Araber, Jnder und
Frauensperſonen nicht erkannt werden. Die end-
gültige Verhängung der Todesſtrafe ſteht einzig
und allein dem Gouverneur zu. Jn Fällen, wo der Bezirks
amtmann auf ſolche erkannt hat, iſt ſofort dem Gouverneur
unter Einſendung des Aktenmaterials Bericht zu erſtatten. Die
Bezirksamtmänner und Stationsvorſteher 2c. haben viertel
jährlich über die vollſtreckten Strafen an den Gouverneur zu

erichten. Dieſe Berichte ſind dem Auswärtigen Amte (Kolonial-
abtheilung) vorzulegen.

Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Friedrich Heinrich
Geffcken iſt in der vorvergangenen Nacht in München in
Folge eines Zimmerbrandes, welcher durch die Exploſion
einer Petroleumlampe hervorgerufen worden war, erſtickt.
Geffcken iſt vielleicht mehr noch als durch ſeine wiſſenſchaftliche
Thätigkeit durch ſeinen bekannten Konflikt mit dem Fürſten
Bismarck allgemein bekannt geworden. Der Verſtorbene, am
9. Dezember 1830 in Hamburg geboren, ſtudirte Geſchichte
und die Rechte und wurde 1854 zum Legationsſekretär bei der
Geſandtſchaft der freien Städte in Paris ernannt, 1856 zum

nſeatiſchen Geſchäftsträger in Berlin und erhielt 1859 den
itel eines Miniſterpräſidenten. Nach der Stiftung des Nord

deutſchen Bundes ging er in gleicher Eigenſchaft nach London, kehrte
aber 1868 nach Hamburg zurück, wo er bis 1872 dem Senat
als Syndikus angehörte. 1872 wurde er als Profeſſor des
Völkerrechts und der Staatswiſſenſchaften an die Univerſität
Straßburg el und trat 1881 in den Ruheſtand mit dem
Titel eines Geheimen Juſtizraths. Bis zum Oktober 1889
lebte er in ſeiner Vaterſtadt Hamburg und ſiedelte dann nach
München über, wo ihn jetzt der Tod ereilt hat. Geffcken war
literariſch fruchtbar thät i eine große Reihe bedeutender
h 27 r icher Schriften entſtammen ſeiner

anebeneder. nd er Zeit zu journaliſtiſchen Arbeiten
und war u. A. Mitarbeiter der „Contemporary Review“.
rn hielt er ſich zur conſervativen Partei.

ie enge Freundſchaft, die. ihn mit dem nachmaligen
Kaiſer Friedrich verknüpfte, hat er wenig loyal vergolten, indem er nach dem Tode a Kaiſers ein ihm ſtreng vertraulich

mitgetheiltes Tagebuch des Verſtorbenen in der „Deutſchen
Rundſchau“ veröffentlichte. Ein von Fürſt Bismarck 1889
gegen ihn veranlaßtes Strafverfahren wegen Veröffentlichung
von Staatsgeheimniſſen reſp. wegen Verfälſchung von Staats
urkunden wurde ſchließlich vom Reichsgericht eingeſtellt mangels
genügender Gründe für Annahme einer ſtrafbaren Abſicht. Jn
patriotiſchen Kreiſen urtheilt man härter über Geffcken.

Ueber die näheren Umſtände des Todes wird
folgendes mittheilt:

Geffcken litt an Schlafloſigkeit; die umgefalleye Nachtlampe
dürfte den Brand veranlaßt haben. Die ſchleunigſt herbeigerufene
Gendarmerie vermochte das Feuer bald zu löſchen, ohne daß es

weiter um ſich gen hatte. Profeſſor Geffcken war indeß
bereits todt, ſein Körper wies ſchwere Brandwunden auf. Der
Tod iſt vermuthlich durch Erſtickung eingetreten.

Als ſeinerzeit der ſogenannte Fall Branſewetter auf
der Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſion ſtand, wurden
die verſchiedenſten Cautelen dafür verlangt, daß ein geiſtes
kranker Richter nicht Recht ſpreche oder daß wenigſtens die von
ihm gefällten Urtheile hinfällig ſeien. Die Erregung, welche
damals der Fall Brauſewetter hervorgerufen hatte, hat ſich in
wiſchen gelegt und es zeigt ſich immer mehr, es auch

bei ſehr zweckmäßig war, nicht den in der Erregung ent
ſtandenen Plänen und rojekten Folge zu geben.
Wenn gelegentlich der zweiten Berathun der
dem Reichstage vorliegenden Novelle zum erichts
verfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung der Fall
Brauſewetter wieder zur Erörterung gelangen wird, wird ſich
zeigen, daß er eine ganz andere Beurtheilung erfahren wird.
Es ſchwindet denn auch immer mehr die Ausſicht, daß er eine
Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung herbeiführen wird.
Jn der Kommiſſion, die zur Vorberathung der erwähnten No
velle eingeſetzt war, hatte, wie bereits bekannt, der Fall Brauſe
wetter einen Antrag gezeitigt, wonach die Wiederaufnahme des
Verfahrens ſtattzufinden hätte, wenn bei dem Urtheil ein
Richter, Schöffe oder Geſchworener mitgewirkt hat, der ſpäter
geiſteskrank geworden, ſofern glaubhaft gemacht wird, daß ſich
derſelbe bereits zur Zeit der Fällung des Urtheils im Zuſtande
der Geiſteskrankheit befunden hat. Die Gründe, die von Seiten
der Regierung und verſchiedener Kommiſſionsmitglieder dagegen
angeführt werden konnten, waren recht zahlreich. Einmal
kann der beregte Fall in allen Lebensbeziehungen vorkommen
und beiſpielsweiſe bei Aerzten noch ſchlimmere Folgen haben, da
einem wahnſinnigen Mitgliede eines Strafrichterkollegiums doch
noch andere intakte Mitglieder zur Seite ſtehen. Auch geben
die ordentlichen Rechtsmittel hinreichend Sicherheit gegen den
Uebelſtand. Die Gnadeninſtanz iſt t alle Fälle immervorhanden. Der vorgeſehene Fall kommt ſo ſelten vor, da

der Nutzen des Antrages durch den Nachtheil weit über
wogen würde, daß die Beſtimmung häufig r
werden könnte, um cchikanöſer- und frivolerweiſe
das Gericht in die Nothwendigkeit zit verſetzen,
über den früheren Geiſteszuſtand richterlicher Perſonen Er-
mittelungen einzuziehen. Schließlich iſt der Begriff der Geiſtes
krankheit ein zu unbeſtimmter und der Beweis des Vorhanden-
ſeins dieſes Dem in einer früheren Zeit ſchwerlich jemals
zu führen. Die Gründe waren ſo ſchwerwiegend, daß die
Kommiſſion den Antrag ablehnte. Während dies jedoch in erſter
Leſung nur mit 9 gegen 8 Stimmen geſchah, wurde die Ver-
werfung in zweiter Leſung mit 11 gegen 6 Stimmen aus-
geſprochen. Nach dem Stimmenverhältniß bei der Abſtimmung
in zweiter Leſung iſt alſo als ziemlich ſicher anzunehmen, da
das Plenum des Reichstags aus dem Fall Brauſewetter gleich
falls keinen Anlaß nehmen wird, eine Geſetzgebungsänderung
herbeiführen zu wollen.

Die ſozialdemokratiſche Maifeier iſt in Berlin ruhig ver
laufen. Gefeiert wurde faſt nirgends; in allen größeren Fabriken
und Etabliſſements wurde gearbeitet, auch auf den Bauten, an
der Stadtbahn, im kgl. Schloß, überall wurde fleißig fortgearbeitet.
Die Verſammlungen waren nicht ſtärker als im Vorjahre beſucht.

Friedmann wird ansgeliefert. Wie der „Staatsb.

tg.“ aus ſicherſter Quelle mitgetheilt wird, ſind unſere Be
örden nunmehr davon verſtändigt worden, daß die Ah
egierung in die Auslieferung des flüchtigen Rechtsanwalts

Dr. Fritz Friedmann willigt. r Termin der Auslieferung
ſteht zwar noch nicht feſt, doch kann ſie jeden 3 erwartet
werden. Alle Winkelzüge und Kniffe haben ihm alſo ebenſo
wenig geholfen, wie die Bemühungen ſeiner Freunde. Er wird
vor a deutſchen Gerichten erſcheinen und die verdiente Strafe
empfangen.

Parlamentariſches.
In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-

hauſes wurde geſtern die Novelle zum über die Er
richtung einer Centralanſtalt zur Förderung des genoſſen
ſchaftlichen Perſonalkredits. (Erhöhung des Grundkapitals auf
20 Millionen Mark) nach unweſentlicher redaktioneller Abänderung
des d einſtimmig angenommen.

er Seniorenkonvent des Reichstags trat am 1. Mai nach
der Plenarſitzung zuſammen, um den Arbeitsplan für die nächſte
Zeit feſtzuſetzen. Eine Verlautbarung der verbündeten Regierungen,
ob und wann der Reichstag vertagt oder geſchloſſen werden ſoll
liegt noch nicht vor. Der Präſident Frhr. v. Buol hat jedoch Grund
zur Annahme, daß die verbündeten Regierungen den Reichstag noch
vor Pfingſten zu vertagen gedenken. Infolgedeſſen wurde auch de
Arbeitsplan dementſprechend feſtgeſetzt. onta in die zweite
Leſung des Margarinegeſetzentwurfs zur Berathung daran ſchließt
ſich die zweite Leſung der Zuckerſteuervorlage, und es folgen ſo
dann die direkten Berathungen der Vorlagen in der Reihen
folge, wie ſie bisher zur Verhandlung gekommen ſind, nämlich Ge
werbeordnungsnovelle, Geſetzentwurf betr. den unlauteren Wettbewerb
u. ſ. w. Inzwiſchen werden noch kleinere Vorlagen und eventuell
die Militärnovelle über die vierten Bataillone zur Berathung kommen.
Man hofft mit dieſem Arbeitsplan am Donnerstag, reſp. Freita
vor Pfingſten fertig zu werden. Die Juſtiznovelle wird alſo nich
mehr zur Verhandlung kommen. Sie gehört zu denjenigen Vorlagen,
die nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags im Herbſt ſofort
r kommen. Die Kommiſſion zur Berathung des

ürgerlichen Geſetzbuches wird die erſte Leſung bis Pfingſten be
endigen und im Herbſt 14 Tage vor Beginn des Reichstages ihre
Berathungen wieder aufnehmen.

Deutſcher Reichstag.
Geſtern wurde, wie mit Sicherheit vorausgeſehen wurde,

das vom Centrum e Verbot des börſen-mäßigen Terminhandels in Getreide und
Mühlenfabrikaten mit ſehr großer Mehr-
heit angenommen. Die namentliche Abſtimmung ergab
200 Stimmen für, 39 gegen das Verbot. Mit Nein ſtimmten
nur die freiſinnigen Gruppen und die Sozialdemokratie. Der

Reichstag hat damit auf den von ſeiner Kommiſſion in erſter
Leſung gefaßten W zurückgegriffen. Der Reſt der Vor
lage wurde in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Heute
d betr. die Rentenumwandlung bezw. die Ver
jaftung des Abg. Bueb.

l. Sitzung am 1. Mai 2 Uhr.Am Bundesrathstiſche von Boetticher.
Das Haus ſetzt die Berathung des Börſen geſetzes bei

8 47 fort mit der Debatte über den Antrag Fuchs Schwarze
auf Verbot des börſenmäßigen Terminhandels in Getreide
und Mühlenfabrikaten.

7 Die Exöffunng der Berliner
Gewerberausſtellung.

Vom blauen klaren Himmelszelt ſandte Allmutter Sonne ihre
wärmenden Strahlen herab auf alle die feſtesfreudigen Tauſende, die
geſtern ſchon in den frühen Vormittagsſtunden zu Fuß und zu Wagen,
mit Hilfe der Stadtbahn und der neuen „Elektriſchen“ nach dem
Treptower Park eilten. Offene Droſchken und Privatfuhrwerke,
glänzende Caroſſen, rieſige MailCoatchs, dicht beſetzt mit den Feſt
theilnehmern, die Herren im Frack oder Paradeanzug, die Damen in
buntfarbigen Frühlingstoiletten, ſtrebten in langen immer dichter
werdenden Reihen dem Feſtplatz zu. Hier hatte ſich bald ein zauber-
prächtiges Bild entwickelt, bunt wogte die dichte Menſchenmaſſe
durcheinander in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten.

Schon um 10 Uhr füllte ſich der Kuppelſaal des Hauptgebäudes
und durch die ſtarre Menſchenmauer, die rings den Platz vor dem
Hauptgebäude umſtellt hielt, eilten die Auserleſenen, die eine zum
Eintritt berechtigende weiße Karte erlangt hatten, um noch rechtzeitig
ſich einen Platz zu ſichern. Was in der Reichshauptſtadt an der
Spitze in Reich, Staat, Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur ſteht, floß
zu einer dichten Maſſe mit den Vertretern der Induſtrie und des

Die Damenwelt war nur ſparſam vertreten.
Dagegen ſchaute aus dem aegrepzten Raum nach der Rotunde zu

die Fülle von mit allen Farben und
einer dicht an einander gereihten

Botſchafter und ſein Perſonal. Offenbar war der Fürſt etwas zu
früh eingetroffen er wußte ſeine Ungeduld gut zu verbergen und
beſchäftigte ſich inzwiſchen mit der Muſterung der Umgebung und
der Menſchenmenge, die nach ſeinem Anblick begierig war. Der
Eindruck ſeiner Perſönlichkeit war ein durchaus vortheilhafter, ſelbſt
die durch alle Karikaturzeichner der Welt bekannt gewordene Naſe
ſtörte nicht. Als das Herannahen des Kaiſerpaares gemeldet war,
ſetzte ſich Fürſt Ferdinand mit ſeiner Gefolgſchaft in Bewegung und
trat, empfangen mit einem Marſch, der wohl das bulgariſche
Volkslied war, in die Halle ein. Die Verſammelten begrüßten den
fremden Gaſt durch Abnahme der Hüte. Selbſt eine Anzahl von
Hochs ließ ſich hören, die jedenfalls die Gaſtfreundſchaft und der
gute perſönliche Eindruck eingegeben hatten.

Sich näherndes Hochrufen und einzelne Klänge aus dem Fan
farenmarſch kündeten das Herannahen des Kaiſerpaares
an. Jn langem Zug ſchritten dem Kaiſerpaar die höchſten Würden
träger, die Hofchargen, die Bundesräthe und Vertreter der
parlamentariſchen Körperſchaften voraus. Es iſt üdberflüſſig,
die Namen der Erſchienenen zu nennen ſie füllen
Reichs und Staatshandbuch. Bemerkt wurde die Anweſen
heit des Fürſten Hohenlohe, des Kriegsminiſters und des
Generals von Walderſee. Jetzt das Kaiſerpaar
ſelbſt in die Halle getreten, in die Klänge des Kaiſer-
marſches miſchte ſich ein betäubendes Hochrufen, das ſich
erneuerte, als das Kaiſerpaar unter dem auf erhöhten
Stufen errichtete Baldachin Platz genommen hatte.
Kaiſer Wilhelm hatte die Generalsuniform des erſten GardeRegi
ments zu Fuß mit dem Bande und der Kette des Schwarzen Adler-
ordens, ſowie anderen Ordensſchmuck angelegt. Die Erſcheinung der
Kaiſerin kam zur ſchönſten Geltung durch eine koſthare, ungemein
duftige Toilette in nilgrüner Seide. Ein zierliches, mit Hals rauſe
verſehenes Cape, beſetzt mit Spitze und ſilberblinkendem Flitter,
legte ſich um die Schultern der hohen Frau, ein Kavpothütchen mit
weißen Theeroſen zierte ihr Haupt. Mit dem Kaiſer war auch
Prinz Friedrich Leopold erſchienen, der die Kaiſerin führte, bis dicht
vor dem Eintreten der Kaiſer an die Seite ſeiner Gemahlin trat und
den Vortritt nahm

In dieſem Augenblick bot der mächtige Kuppelſaal einen groß
artigen Anblick dar. Die bunten Lichter des großen gemalten Fen-
ſters warfen ihre Re in das vornehme Weiß der gemalten, auf-
ſtrebenden Wände und belebten die kühn bngeſetten Statuen, die ſich
dem Wappen Berlins zu Füßen lagern. an mußte geſtehen, daßhier ein Raum gegt war, der der Würde eines für unſere Stadt

ſo bedeutungsvollen Augenblickes entſprach: Der Kaiſer begrüßte
freundlich die Verſammelten.

das

d d —=S—STJetzt traten nach der Reihe die Redner vor, denen die Aufgab
geworden war, die Ausſtellung und das Erſcheinen der kaiſerlichen Gäſte z
feiern. Trotzdem, daß die Redner mit kräftiger Stimme ſprachen
konnten ſie ſich doch nur einen Theil der Zuhörer zu Gehör-hringen.

Der erſte Vorſitzende des Ardeitsausſchuſſes, Kommerzieeprath
Kühnemann gab einen kurzen Ueberblick über die Entſtehung
des Werkes, das als ſtrahlendes Symbol raſtloſen Bürgerfleißes
gelten könne, und ſprach dann für das Wohlwollen des Monar-
chen für das Werk ſeinen unterthänigſten Dank aus. Die wieder
holt bewieſene Theilnahme verſchaffte den Beiſtand der Verwaltung
und der Behörden, ſodaß der Weg zum Erfolg erleichtert wurde
„Ja, mehr noch als dies. Unter die Zahl der Ausſteller iſt Ew

ajeſtät getreten und verſchiedene unſerer Gruppen zeugen von
Allerhöchſter Huld.“ Unverzagt und froher Hoffnung ſchaut unſer
Blick der Zukunft entgegen und nicht erſchreckt uns, was ſie bringen
wird. Denn ſicher vertrallen wir unſerem Herrn, deſſen Friedens
politik allen Zweigen der Gewerbe für lange Zeit hinaus blühendes
Gedeihen und ſtete Fortentwickelung verheißt. Mit dem Dank fiüh
den Kaiſer brachte der Redner ein dreifaches Hoch auf denſelben aus,
in welches die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. Zu
den Klängen der Nationalhymne ſang ſie den erſten Vers de
Nationalhymne.

Darauf dankte Baumeiſter Fel i ſch dem Protektor der Aus
ſtellung, Prinzen Friedrich Leo pold. Die Protektorſchaff
ſei am 18. Oktober 1894 genehmigt worden dem Gedenktag, ar
welchem Gott einſt den Kaiſer Friedrich gegeben, jene lichte Helden
geſtalt, deſſen Gedenken in deutſchen Herzen nicht in Aeonen erlöſchen
wird. Redner erwähnte ſodann noch des Vaters des Prinzen
Friedrich Leopold, des ruhmgekrönten Kriegshelden, der auf Frank
reichs Erde die deutſchen Söhne von Sieg zu Sieg geführt hat.

In ſeiner Dankrede an den Handelsminiſter al
Ehrenpräſidenten und die Stadt Berlin erwähnte Herr Geh
Kommerzienrath Goldberger die verſtändnißvolle Unterſtützung
welche Berlins Stadtverwaltung der wirthſchäftlichen Thätigkeit habe
angedeihen laſſen. Was Berlin geworden und aus welchen An-
fängen es hervorgegangen, das zeigt dieſes Gelände in der Gegen
überſtellung von Jetzt und Einſt in lebendigem Bilde. Mit ſtolzet
Genugthuung dürfen wir auf das Erreichte ſchauen, und vor Ueber
hebung ſchützt uns die Erinnerung an der Vorfahren Verdienſt, die
in Noth und karger Zeit zu unſerer mächtigen Gegenwart den Grund
u legen verſtanden. So wurde des Reiches Mark zum Mark des
eiches, zu ſeinem Mittelpunkt, Berlin zu des Reiches erſter Stadt

Mit Zuſtimmung des Kaiſers wurde die Ausſtellung nunmeh
vom Herrn Handelsminiſter von Berlepſch für eröffnet erklärt.

Der Kaiſer erwiderte die Anſprachen nur mit einigen kur.



Als erſter Redner ſprach Schönlack (Soz.) gegen das Verbot.
Abg. Bachem. Der Vorredner meint, wir arbeiteten auf alleFälle für Gut Partei. Ja, weshalb ereifert er ſich dann ſo? Wo

zu dieſes Pathos für eine rückſtändige Einrichtung Die Klagen
über die Auswüchſe des Terminhandels ſind doch nun allmählich
ſehr alt. Die Agitation für und wider arbeitet freilich viel zu ſehr
mit Schlagworten. 9 laſſe mich daher auch nicht durch die moderne
land wirthſchaftliche Agitation in dieſer Frage beeinfluſſen.
bin auch gar nicht ſicher, ob nicht, wenn wir den An-
trag von chwarze uchs annehmen, die Landwirthe
na ein paar Jahren kommen und ſagen wir
haben einen Fehler gemacht, wir müſſen die
Sache rückgängig machen. Ich richte mich daher nur nach den That
ſachen und praktiſchen Erwägungen. Thatſächlich liegt der Fall fo,
daß beim Terminhandel nicht der Ausgleich von Angebot und Nach
frage, ſondern nur das Verdienen an ſchwankenden Preiſen bezweckt
wird dies iſt das Lebenselement des Terminhandels, das Schwanken
der Preiſe! Legitim, wohlthätig, wirkt nur ein ganz kleiner Theil
des Terminhandels, der Theil will nur ſſpekuliren;
wenn die hoch ſind, auf die Baiſſe, und um-gekehrt! Daß von meinen Freunden dieſe Frage nicht von
vornherein einheitlich beantwortet worden iſt, iſt begreiflich, aber je
weiter die Diskuſſion vorgerückt iſt, deſto mehr hat ſich die Ueber
zeugung unter uns Vahn gebrochen, daß es nicht wohlge
ihan iſt, im Intereſſe des kleineren, legitimen Theils des
Terminhandels, auch den größeren, illegitimen ſchädlich wir
kenden Theil fortwirken zu laſſen. Eine Scheidung
zwiſchen legitimen und illegitimem Tauſch- Handel läßt ſich, ſo er
wünſcht das auch wäre im Jntereſſe des legitimen, leider nicht durch
J Redner führt dann noch aus, auch die Vertreter der Jn
duſtrie könnten ſich ein Verbot des Tauſch- Handels in Getreide
durchaus gefallen laſſen, verbreitet ſich über die Maſſenſpekulation in
„Papierweizen“, dieſe Fehlerquelle der Preisbildung, und ſchließt
jetzt ſei der entſcheidende Augenblick für das Haus
den Schritt zu thun und die Regierung, wenn ſie es
wünſche, zu entlaſten. Die Verantwortung werde freilich nicht allein
getragen von dieſem Haus, ſondern zugleich von der agrariſchen
Agitation. Er leugne nicht, daß auf ihr ſelbſt dieſe energiſche
Agitation zu Gunſten des Verbots einen 3 Eindruck gemacht
habe. Und wie er, ſo denke ein großer Theil ſeiner Freunde
Der andere Theil denke nicht ſo entſchieden über
die Frage, werde aber gleichfalls für das Verbot
ſtimmen. Und zwar davon ausgehend, daß der größte Theil des
Terminhandels ein Unfug ſei, der abgeſchafft werden müſſe, gleichviel
welches die Folgen ſeien. Dabei ſeien dieſe Elemente des Centrums
keineswegs richtige Agrarier. Wir thun dieſen Schritt geſchloſſen,
aus ernſten Motiven, und nicht der Agitation wegen. (Lebhafte

ravos.)
Unferſtaatsſekretär Rothe: Ich glaube, daß die Freunde des

Antrages zu ſehr ausgehen, von den Auswüchſen des Termin-
ndels ſie überſehen aber dabei, daß ja die ganze

orlage eben bezweckt, dieſen Auswüchſen entgegenzutreten.
werden auch die Beſtimmungen der Vorlage ausreichen. Bei ſehr
unaufmerkſamem Hauſe erbittet der (ſchwer zu verſtehende)
Redner Ablehnung des Antrages Schwarze Fuchs.

Abg. Graf Kanitz hebt die große Bedeutuug der jetzt zu
Entſcheidung hervor und wendet ſich namentlich gegen die

usführungen Schönlanks und Barths.
Abg. v. Bennigſen (natl.) erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde

nach eingehender und ſorgfältiger Erwägung zu dem Entſchluß ge
kommen ſeien, für das Verbot des Terminhandels in Getreide zu
ſtimmen. Auf dieſem Entſchluß habe die Agitation des Bundes der
Landwirthe keinen Einfluß gehabt.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Graf v. Arnim erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde für Verbot

des Terminhandels ſtimmen würden.
Obſchon die Debatte eine ausreichende Klärung über die Meinun

des Hauſes ergeben, muß auf Antrag des Abgeordneten Bart
doch namentliche Abſtimmung vorgenommen werden.
Dieſe ergiebt, daß für, 39 Abgeor dnete gegen das Verbot des Terminhandels
ausſprechen. Das Ergebniß wird mit Heiterkeit und großem
Beifall begrüßt. Darauf wird der ganze S 47, wie er ſich nun ge
ſtaltet z7 angenommen, Zur Debatte kommt es bei dem von der
Kommiſſion eingeſchalteten S 72a, der Strafen für die Preſſe, welche
das Börſengeſchäft unzuläſſig beeinflußt, feſtſetzt.

Abg. Lenzman n beantragt, nur die „betrügeriſchen, aufTäuſchungen berechneten“ Mittheilungen unter Strafe zu ſtellen,
edenſo die Unterlaſſung ze. gegen Verſprechung von „unverhältniß-
mäß h Vortheilen.

dach kurzer Debatte wird der Antrag abgelehnt.
Auch der Reſt des Geſetzes wird in der Faſſung der Kommiſſion

angenommen.
Gleichfalls angenommen werden die beiden von der Kommiſſion

beantragten Reſolutionen betr. den Terminhandel in Kammzug
ſowie betr. eine jährliche Emiſſtons-Statiſtik.

Heu 1 Uhr Interpellation Meyer betr. Konvertirungsfrager hetr. Verhaftung Buebs endlich Abgabentarif für den
dordoſtſeeKanal erſte Leſung.

Schluß gegen 59/, Uhr.

C T T vJrur“4—MA—. e
freundlichen Worten an die Mitglieder des Vorſtandes und gab der
Kaiſerin den Am zur Beſichtigung der Ausſtellung.

Jn Augenblick ſtimmte der Sängerchor auf der Tribüne
den gewaltige Chor Haydns an: Die Himmel preiſen des Ewigen
Ehre. Untzr den Klängen dieſes Chors verließ das Kaiſerpaar den
Kuppelſonl. Und nun geſtaltete ſich ein merkwürdiges Tongemälde.
Die z dichten Schaaren angewachſene Menge in dem Hauptgebäude

ab eine Salve von Hochs nach der anderen ab, während der Kaiſer
ihre Reihen durchſchritt. Manchmal verdeckten dieſe Rufe die An
ſtrengungen des Chors, manchmal drang dieſer mächtig durch, die
himmliſche Majeſtät und die irdiſche zugleich feiernd und ſie wie in
eine Art von Wettbewerb ſetzend.

Unmittelbar nach dem Feſtakt trat der Kaiſer ſeinen Rundgang
durch die große Ausſtellungshalle an. Prinz Friedrich Leopold
führte die Kaiſerin, während der Kaiſer dem Paar in einigen
Schritten Abſtand folgte. Dem Zuge voran ſchritt Geh. Kommer
a Goldberger, der die Führung übernommen hatte;

ommerzienrath Kühnemann folgte. Nächſt dem Kaiſer ſchritt Prinz
von Bulgarien, der ſeinen Arm einer der Damen des

efolges gereicht hatte. Der Hof wurde bei ſeinem Erſcheinen von
dem Publikum, welches dicht gedrängt die Kuppelhalle erfüllte, mit
lauten Hochrufen begrüßt. Die Seitenhallen wurden wegen des
unfertigen Ausſehens der Ausſtellung nicht betreten. Auch vermied
es der Kaiſer, durch längeres Verweilen an irgend einer der Kojen
und Pavillons eine Bevorzugung des einen oder anderen Ausſtellers
eintreten zu laſſen.

Bevor die allerhöchſten Herrſchaften das Hauptgebäude verließen,
zeichneten ſich zuerſt die Kaiſerin, dann der Kaiſer in das „Goldene
Buch der Stadt Berlin“ ein. Der Kaiſer hatte ſich eigens eine der
von ihm bevorzugten Gänſefedern nach der Vusſtellung ſchicken laſſen,
die Kaiſerin benutzte eine Goldfeder von Sönnecken zur Ein
zeichnung. Die Tinte, im goldenen Gefäß auf rothem Sammet dar

war eigens aus England bezogen, da der Kaiſer dieſe Art
inte bevorzugt. Bei dem Verlaſſen der Halle tönten dem Kaiſer

paar jubelnde Hochrufe nach.
Jm Verlaufe ſeines es, den der Kaiſer nach Ver

kaſſen des Hauptgebäudes zu Fuß fortſetzte, beſuchte er das Gebäude
für Wohlfahrtseinrichtungen und Lehrmittel, Kairo und die Kolonial
ausſtellung. Von hier brachten Hofwagen das Herrſcherpaar nach
der Ausſtellung für Fiſcherei, ſowie nach dem Chemiegebäude.
r 2 Uhr traf der Zug dann am Kaiſerſchiff ein, wo das Früh-
Kück eingenommen wurde. Im Kaiſerſalon war eine Tafel zu 25
Bedecken hergerichtet worden. Die Speiſekarte wies folgende
c 1. Warmer Hummer. 2. Rindslende mitAgen, grünen Bohnen. 3. Junge Ente mit Salat. 4. Sahnen

ſe mit Chokolade. Vom Verdecke des Kaiſerſchiffs ſchmetterten

„Slaatsb.Zt

grüßte ſie dann langſam, indem er fie

Attentat auf den Schah von Perſien
Wie aus Teheran gemeldet wird wurde geſtern auf den Schah

von Perfen ein Attentat verübt. Der Mörder feuerte den Schuß in
dem Augenblicke ab, als der Schah die Grabmoſchee in dem Wall

fahrtsort Schah Abd ul Aſim, ſechs engliſche Meilen ſüdlich von
Teheran, betrat. Der hinzugezogene deutſche Geſandtſchaftsarzt Müller

konnte nur den Tod konſtatiren.
Teheran, 1. Mai. Es war 2 Uhr Nachmittags, als der

Mörder, ein Fanatiker, auf den Schah einen Piſtolenſchuß abgab, der
Naſr-Edin in der Herzgegend traf. Der Schah wurde zu Wagen
nach dem Palaſt gebracht und ſtarb dort um 4 Uhr Nachmittags.
Die Ruhe iſt in keiner Weiſe geſtört. Der Thronfolger wird unver
züglich aus Täbris hier eintreffen.

Telegramme.
Dresden, 2. Mai. Der Malerſtreik iſt zu Ungunſten

der Geſellen beendet. Die Arbeit wurde bedingungslos
wieder aufgenommen.

Wien, 2. Mai. Die Pra er Unruhen anläßlich der
Maifeier wurden veranlaßt durch lärmende Ausrufe der in ein
boykottirtes Gaſthaus einkehrenden Arbeiter. Die Menge be-
warf das Gaſthaus und die Polizei mit Steinen. Letztere war
gezwungen, von der Waffe Gebrauch zu machen. Lokal-
räumungsverſuche wurden vorgenommen. Der Polizeikommiſſar
wurde ſchwer, ein Anderer leicht verletzt. Militär räumte die
Straße. Verhaftet wurden 50, verwundet 19 Perſonen.
„Budapeſt, 2. Mai. Zur Theilnahme an der Jahrtauſend-

heg ſind die KronprinzeſſinWittwe Stefanie ſowie mehrere Erz-
erzöge mit Gemahlinnen hier eingetroffen, ferner iſt Prinz

Leopold von Baiern mit ſeiner Gemahlin Erzherzogin Giſela
hier angekommen. Geſtern Nachmittag traf auch das diplo
matiſche Korps mittels Sonderzugs von Wien hier ein.Rom, 2. Mai. Der Zuſtand Galimbertis iſt noch
ſehr bedenklich.

London, 2. Mai. Die Königin hat die Prinzeſſin
Ferg rich von Battenberg als Nachfolgerin ihres ver-
e Gemahls zum Gouverneur der Jnſel Wight

ernannt.
London, 2. Mai. Wollauftion: Preiſe feſt.
Petersburg, 2. Mai. Der Mörder des Schah ge-

hört der religiöſen Sekte der Babi an, welche bereits ſchon
viermal einen Mordverſuch auf den Schah unternahmen. Der
Mörder wurde gleich verhaftet.

Le Chatelet, 2. Mai. Ein Zug von 3-4000 Sozialiſten
hatte auf dem Wege nach Chatelinau einen Zuſammenſtoß
mit der Polizei. Ein Schutzmann wurde verletzt. Die
Gensdarmerie ſtellte die Ordnung wieder her.

Aus Nah und Fern
Eine abſcheuliche That hat ein kleiner Knabe vor einigen

Tagen in Ungarn in der von Rumänen beſuchten Ortſchaft Kerülös
begangen. Der ſiebenjährige Theodor Ardelcanu war zu Beſuch bei
ſeinem in der Nachbarſchaft wohnenden Oheim, der den Gaſt auf-
forderte, ſeinem jährigen Söhnchen Vafſilie Geſellſchaft zu leiſten.
Theodor leiſtete der Aufforderung nur ungern Folge und um den
Geſellſchafter von ſich abzuſchütteln, prügelte er ihn weidlich durch.
Auf das Geſchrei des mißhandelten Kindes eilte die Großmutter
der beiden Knaben heroei, die, nachdem ſie den größeren Enkel gerügt
hatte, den Kleinen auf ihre Arme nahm. Der bösartige Theod or
lief nun in das anſtoßende Zimmer, nahm das geladene Gewehr
ſeines Onkels von der Wand und ſchoß durch die halbgeöffnete Thür
auf ſeinen kleinen Vetter. Die Kugel durchbohrte dem kleinen Vaſilie
das Herz, und das unglückliche Kind ſtarb ſofort. Der jugendliche
Mörder wollte ſodann auch die Großmutter erſchießen, wurde jedoch
daran rechtzeitig verhindert.

Eine überaus bezeichnende Szene ſpielte ſich, wie der
»„„ein Augenzeuge mittheilt, am Donnerstag, Mittags,

ab, als der Kaiſer an der Spitze des 3. Garde Regiments durch die
Grimmſtraße zog. An der Ecke hatten ſich unter andern Zuſchauern
auch acht Maurer von einem benachbarten Bau aufgeſtellt. Sie
wollten ihre „Geſinnung“ recht deutlich zum Ausdruck bringen und
behielten deshalb, als der Kaiſer nahte, die Mützen auf dein Kopfe.
Der Kaiſer jedoch ſah in ſeiner ernſten Weiſe zu r und

arf insAuge faßte. Wie bei einer Ungezogenheit ertappte Jungen riſſen
jetzt die „Genoſſen“ ſchnell die Mützen herunter und zogen dann
ſtill und kleinlaut ab.

Eine GansEnte Der Gutsbeſitzer Bruno Baron aus
Bukowniza bei Gneſen, wunderte ſich unlängſt, daß eine ſeiner Ein
liegerfrauen bereits zwei Tage von der gewohnten Arbeit ausge-

dem Herrſcherpaar die Fanfaren der Spielleute des Gardeküraſſir
regiments entgegen, als es geleitet von den Mitgliedern des Auf-
ſichtsrath, an der letzten Etappe ſeines Rundganges eintraf. Kurz
nach drei Uhr trat das Kaiſerpaar dann die Heimfahrt an.

Die Ausſtellung iſt Nachmittags ſchon ziemlich beſucht und zwar
zumeiſt von ſehr gutem Publikum, das ſich wohl zum großen Theile
noch von der Eröffnungsfeier her dort befindet. Jm Jnnern der

Haupthallen ſind die meiſten Einzelausſtattungen fertig, nur in
einzelnen Seitenflügeln iſt noch Einiges r Eine Schätzung
der Beſucherzahl iſt auch nicht annähernd möglich, weil ſich Alles
auf einen zu großen Raum vertheilt. Die ſämmtlichen zur Aus-
ſtellung führenden Straßen bilden ein äußerſt bewegtes, feſttägiges
Bild die meiſten Häuſer in dieſen Straßen haben Flaggenſchmuck
angelegt. Ueberall fahren die nach Treptow führenden Pferdebahnen,
elektriſchen Bahnen, Omnibuſſe von dort leer zurück, um immer
wieder neue Menſchenmengen zu bringen. Auch die Eiſenbahnzüge
ſind alle überfüllt. Zu der feſtlichen Stimmung trägt auch die
herrliche Witterung ihren guten Theil bei.

Abends um 6 Uhr fand ein großes Bankett ſtatt, an welchem
über 600 Perſonen theilnahmen und zu dem vom Arbeitausſchuſſe
mehr als 100 Ehrengäſte geladen waren. Geſpeiſt wurde an ſechs
langen Tafeln und mehreren Nebentiſchen. Die Tafelordnung wurde
von Herrn v. d. Wyngaert geführt und unter den anweſenden Ehren-
gäſten befanden ſich die Staatsminiſter Freiherr von Herlepſch,
Dr. v. Boetticher und Dr. Boſſe, ſowie die von auswärts hier ein
getroffenen Vertreter von Handel und Gewerbe.

Den erſten Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der
Ehrenpräſident der Ausſtellung, Staatsminiſter Freiherr v. Berlepſch
aus, welcher auf das ſtete Beſtreben der Hohenzollernfürſten auch
des jetzt regierenden Königs hinwies, das Gewerbe in wohl
wollender Fürſorge zu fördern. Das Hoch wurde e aufenommen und die Feſſoergmmlung ſang ſtehend die Volkshymne.

leich darauf trank der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes auf das
Wohl des Protektors, des rig Friedrich Leopold, und dieſem
Trinkſpruch folgte ein Hoch auf den Ehrenpräſidenten v. Berlepſch, welches
der Baumeiſter Feliſch ausbrachte. Herr v. Berlepſch dankte mit einem Hoch
auf das Gewerbe, worauf Geheimer Kommerzienrath Goldberger auf
die Ehrengäſte toaſtete und dabei beſonders des Verdienſtes der
Preſſe gedachte. Namens der er gen dankte der Staatsminiſter
von Bötticher und ließ dieſen Dank in einem e S Arbeits
ausſchuß ausklingen. Den Schluß der offiziellen Trinkſprüche bildete
ein von dem Direktor der Fenbeher rauerei ausgebrachtes Hoch
auf die Stadt Berlin, welches derbürgermeiſter Zelle dankend
erwiderte. Mitten aus der Feſtverſammlung ertönte dann noch ein
es auf den Fürſten Bismarck, welches jubelnden Wiederhall fand.

Park war feenhaft beleuchtet.

der Wer betrat, um nach dem Grunde
Tage die

er t 27 d eibenragen, ſah er die Frau mit verweinten Augen imVette ſFend. Auf die Frage, ob ſie krank ſei, gab ſie zur
Antwort „Herr, meine Gans hat ſeit drei ihr Brutgeſchäft
böswillig aufgegeben um die Eier vor dem Verderben zu retten,

alte ich ſie hier im Bette warm, denn die Jüſſel müſſen in dieſenLlen herausſchlüpfen.“ Und in der That, nach kurzer Zeit hatte

die brave Frau die Eier ausgebrütet. Für die Richtigkeit dieſes höchſt
merkwürdigen Falles hat ſich, ſo meldet der „Geſellige“, Herr Baron
verbürgt.

Dem irdiſchen Richter entzogen. Der Exvorteur Paul
Heller in Danzig, der umfangreiche Saatenfälſchungen vor
enommen hatte, erhängte ſich geſtern früh in ſeiner Privatwohnung

da ſeine Verhaftung un mittelbar bevorſtand.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

o Zeis, 1. Mai. (Von der Eiſenbahn überfahren.
Unglücksfall). Ein ſchreckliches Unglück ereignete fich geſtern

Abend am Bahnübergange an der Elſterbrücke in der Nähe von
Tech witz. Der um halb neun Uhr von Altenburg kommende
Zug überfuhr das Winter'ſche Bierfuhrwerk und zer
Kümmerte es, die Pferde wurden auf die Brücke
mit fortgeſchleift und ſtüzten ſchließlich in die Elſter, ſie ſind
natürlich todt. Den ſchwer verletzten Kutſcher Zimmer-
mann drachte man ins Krankenhaus. Auch in der Nähe von
Meuſelwitz ſoll geſtern Vormittag ein Einſpännergeſchirr von einem
Zuge überfahren worden ſein. Verunglückt iſt der in der Zuckerfabrik
beſchäftigte Arbeiter Hermann Voigt aus Großoſida. An der
Gleinger Straße woüte er auf das von ihm bediente Fuhrwerk
ſteigen, er glitt jedoch dabei ab und die Räder des dahinfahrenden
ſchweren Wagens gingen ihm über den Unterleib. Schwere innere
Verletzungen hatten ſeinen Tod zur Folge.

e Stolberg, 1. Mai. (Die digmantene Hochzeit)
feiert hier das Subconrektor Ecke'ſche Ehepaar. Herr Ecke beging
bereits vor 12 Jahren das 50 jährige Dienſtjubiläum.

k. Vom Brocken, 1. Mai. Originalwetterbericht.)
Noch einmal hat der VBrocken in der Walpurgisnacht ſein Winter
kleid angelegt, heute früh iſt er mit einer im Durchſchnitt 5 em hohen
Schneeſchicht bedeckt. Man hegt allgemein die Hoffnung, daß nach
dem kalten und ſchneereichen April ſich der Mai von einer etwas
beſſeren Seite zeigen würde, denn baldige auf dem Brocken auszu
führende Bauten und Anlagen, wie die Vergrößerung der Hotel
räume, die elektriſche Beleuchtung und die Dampfheizung harren der
baldigen Jnangriffnahme, die aber, da die Vorarbeiten im Freien
ausgeführt werden und zur Unterbringung der Arbeiter Baracken
erbaut werden müſſen, jetzt noch nicht ausführbar iſt. Heute früh
ſind bei Nebeltreiben und zeitweiſem Aufklären 2! Grad Kälte, wo
bei der Wind aus Nordoſten weht. Trotz der nach dem Obigen
durchaus noch nicht zu einem Beſuche des Brockens einladenden
Witterung hatten doch 115 Perſonen 48 Damen und 67 Herren

geſtern eine Brockentour unternommen und logirten ſämmt
lich in der Nacht zu heute im Hotel. Unter denſelben befand ſich
auch der Herausgeber der „Deutſchen Chemikerzeitung“, Herr Dr.
Krauſe aus Cöthen mit Gemahlin.

a Salzwedel, 1. Mai.. (Rathhausbau.) Der Neubau
des Rathhauſes wird ſich noch um mehrere Jahre verzögern, da, um
ein würdiges, monumentals Rathhaus zu errichten, die dafür vor
handene Summe von 130 000 Mark nicht ausreicht und der Fonds
daher erſt durch Zinserträgniſſe r werden muß.

Erfurt, 1. Mai. (Eine Sitzung des Geſammt-
vorſtandes des ev. Bundes) wird am 5. und 6. Mai unter
Vorſitz des Grafen v. Win tzin ger o de hier und zwar in Steinigers
Reſtauration tagen, um wichtige Beſchlüſſe zu faſſen. Am Dienſtag
Abend wird im Anſchluß an dieſe Berathungen eine Verſammlung
des evangeliſchen Bundes im großen Saal des preußiſchen Hofes ab
r werden, zu welcher Herr Profeſſor Dr. Nippold aus

blieben war. Als x am dritten Wohnung

ena einen Vortrag „Kirchenpolitiſche Rundſchau“ verſprochen hat.
lußerdem ſind Anſprachen von hervorragenden Rednern zu erwarten.

Gera, 1. Mai. (Für das Völkerſchlachtdenkmah)
bei Leipzig bewilligte der Gemeinderath 100 Mark.

Weimar, 1. Mai. (Thüringer Muſterlager.) Jn
der ordentlichea Verſammlung des Vereins Muſterlager Thüringiſcher
Erzeugniſſe wurde der bereits im Druck vorliegende Geſchäftsbericht
genehmigt und nach Vorlegung der Rechnung dem Vorſtande Ent
Iaſtung ertheilt. Hinſichtlich des Aufſichtsrathes wurde beſchloſſen, es

ſolle vorerſt bei der Zahl von 19 verbleiben, der Beſtand von 24
Zuwahl von 5 wird
ſcheiden aus dem Auf-

Saalfeld Biſchof Gera,
aber feſtgehalten werden die
dem Vorſtande überlaſſen. Es
ſichtsrath aus die Er Anſchütz BHertwig Katzhütte, Scheidemantel Weimar, Schlömilch Weimar,
Stott Sondershauſen, Jordan Nordhauſen. Die Herren wurden
t bis auf Jordan, der eine Wiederwahl ablehnt an
ſeine Stelle tritt F. Karrer-Weimar. Sodann wurden nähere Mit
theilungen über die Kündigung des bisherigen Geſchäftsführers
Köhler, ſeinen Nachfolger und über die Verhältniſſe zum Export
Verein Dresden gemacht. Major a. D. von Hagen ſpricht für die
Rührigkeit des Vorſtandes ſeinen Dank aus, dem fich die Ver
ſammelten durch Erheben von den Sitzen anſchloſſen.

Gerichtszeitung.
Frau Dr. Prager und ihr Bruder Schweitzer

waren bekanntlich wegen eines an Dr. Prager begangenen Mord-
Attentats zu 5 und 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Die
Frau iſt ſchon im vorigen Jahre wegen eines Herzleidens begnadigtworden, und jetzt hat, wie die „VolksZt mitthein, ihr Bruder

auf ein Gnadengeſuch hin ebenfalls ſeine Freiheit wieder erhalten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bei dem hieſigen allgemeinen Konſumverein ſollen,
wie der „Geraer Zeitung“ telegraphirt wird, große Unregelmäßig-keiten auf ededt worden ſein. 31 0600 Mk. Fehlbetrag in der Kaſſe,
owie falſche Dividendenzahlungen ſeien bereits feſtgeſtellt worden.
ine Beſtätigung dieſer ungeheuerlichen Nachricht, deren Verant-

wortung wir dem genannten Blatte überlaſſen müſſen, bleibt aller
dings noch abzuwarten.

W Dieſer Ausgabe unſerer Zeitung liegt der Sommer-
fahrplan vom 1. Mai 1896 bei.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 3. Mai,

predigen
u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Sup. D. Förſter. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Montag, den 4. Mai, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahls
feier; Diak. Grüneiſen. Tholuck'ſcher Kindergottes-
i Sonntag, Vorm. 827, Uhr, Mittelſtr. 10. Sonntag, den
3. Mai, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt r erwachſene Taubſtumme in
der Taubſtummenanſtalt, Jägerplatz 25. St. Ulrich Vorm.
8 Uhr: Oberpr. Wächtler. Verſammlung konfirmirter Töchter.)
Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchulſagle, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt;Oberdial Richter Vorm. 10 Uhr. Diat. Heintke. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Verſammlung
konfirmirter Töchter, Sonntag, den 3. und Montag, den 4. Mai
Nachm. 3 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonats Oberdiak.
Richter. Sonntag, den 3. Mai, Nachm. 3 Uhr Verſammlung kon
firmirter Töchter im Konfirmandenzimmer des Diakonats Diak.Heintke. Evangel. Jugendoerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 3. Mai und Miltwoch, den 6. Mai, Abends 8--10 Uhr,
Poſtſtr, 12; Derſelbe. Mittwoch, den 6. Mai, Nachm. 3 Uhr:
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o

dttesdienſt der IX. deutſchen Sonntagsſchulkonvention.Anrg Wla e Vorm. 8 Uhr Oberpr. h Vorm
m Diat. Nietſchmann. a der Predigt Beichte und Abend-

n Derſelbe. r 197, Uhr Findergottesdienſt Oberpr.
Saran. Hoſpitalkirche Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. S

ohauneskirche: Vorm. 10 Uhr er Faßmer. Nachm. 2 Uhrden Derſelbe. ädt. Siechenanſtalt:Vorm. 8 Pfarrgehilfe W Donmkirche: Vorm.
Vorm. i6 Uhr: Dpr. e Nach der Predigt Vorbereitung und

Kommunion Konſ. Rath D. Goebel. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Zu St.
Laurentii: m 10 Uhr: Paſt. ne Nachm. 2 Uhr Kinderottesdienſt; Paſt. Jordan. Abends 5 Uhr: Paſt. D. Hoffmann.
Ponnerſt rſtag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfir
T äh des Pfarthauſes, Breiteſtr. 29; Paſt. Meinhof.

n St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 uhr

aulus Gemeinde): Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder a
Diak. War ner. Donnerſtag, den 7. We Abends 8 Ühr: Bibel
Kowpe in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Pfarrer

ach. Diagkoniſſenhaus Vorm. 10 Wie Paſtor Jordan.
u St. Georgen: Vorm. io ühr: Diak. Witte. Nach der Predigt:äichte und Kommunion; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes

den ilfspr. r Nachm. 5 Uhr: Derſeibe. Donnerſtag,
den 7. Mai Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zurHeimath W 7); Sal Witte. Freitag, den 8. Mai, Abends
8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspr. Eiſentraut Kath. Kirche: Mor ggee
7 Uhr Frühmeſſe. 's Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie. 9ochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und r

m Monat Mai jeden Sonntag Dienſtag Donnerſtag und
onnabend Abends 7 Uhr Maiandacht.

rang luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.)10 u eſegottesdienſt Paſt. Plenz. Nachm. 3 Uhr:
kehre; Derſelbe.

Giebichenſtein: Bey 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vo rm. 10 Uhr
Be Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Eröll witz

erſelbe. achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Abends: Verſammlung

Vereinslokale.des ev. Männer und Jünglings Vereins in dem
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr:

Hochamt und n Nachm. 2 Uhr: Cuüriſtenlehre und
Andacht. Jm Monat Mai jeden Montag, Mittwoch und Freitag
Abends 7 Uhr Maiandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein

Vorm.
Chriſten

Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:Kindergottesdienſt. Mitiwoch, Abends 8 Uhr: Verſammlung.

Halle, Forſterſtr. 12: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Sieitag Abends 8 Uhr:

Verſammlung. Sonntag, Nachm. 7 Uhr Unterhaltungsabend des
ganze und Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im Saale

rſterſtr. 12. Freier Zutritt für Jedermann.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

i Sonntag, den 3. Mai: Veränderlich, wärmer, ſtrichweiſe Ge-
witter.

h den 4 Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tem-
peratur, friſcher Wind.

Wafſſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrnut.

Fall. WuchsStraußfurt 30. April I 1, 65. I. Mai 7 7e e I. Mai 2,22. 2. 2,22. ee 3. 72 2,76. 2. 2,74. 0,02 uAlsleben e 30, April 7 2,34. 1 2,44. 0,10
Elbe.

Außig e e 35, April 0,86. 1. Mai 9., 97. 0,11Dresden e 0,40. e F 0.36. 0,04Sittenberg 44 24 242. o eröv. 7 2,66. i e J 2,62 0,04 wgMagdeburg 5 2 2,22. 222.Wittenberge III 7 2,80. 2 75. 0,05

l v F 9Volkswirthſchaftlicher Theil.

Markktberichte.
Dei 1. Mai. (Originalbericht von J

Spannuth ohzucker: Die Stimmung des Marktes
war während der ganzen Berichtswoche eine recht matte. Das An
gebot und die ren Umſätze in Kornzucker waren wieder klein
umſomehr als ein Theil der an den Markt gebrachten Parthieen
unverkauft blieb, da die Verkäufer ſich den gebotenen, niedrigeren
Preiſen nicht fügen mochten.

Das Angebot in Nacherzeugniſſen war auch nicht ſtark, die
Werthe gaben etwas nach.

er Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 28 000 Ctr.
Im Lieferungsgeſchäfte war in den erſten Tagen noch leidliche Nach
ſagt m a letzten Preiſen vorhanden. Später wurden die
Käufer bei den ſchwächeren Auslandsnachrichten kaufunluſtig, unddas See t ruhte beinahe gan

chluß des Marktes i iſt etwas ſtetiger.
Rat inirter Zucker: a Zucker hatten einen ſehr

ruhigen Markt; es fanden nur beſchränkte Umſätze ſtatt. DiePreiſe blieben unverändert.
Es notiren heute Raffinade J 25,50 excl. 5 Feß Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade 2650 27,50 incl. Sack, gem.
Melis 24,50-25,00 incl. Sack, Wü eiraffinade A. 26,5 27,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Rdint.

13,65, do. 88 re Rdmt. A. do. 92 neursRomt. excl., do. 88 neues Rodmt.cl., Nachprodufte 75 Ridmt. A. 10 1 „70 excl. Alles à 50 icg.
übenmelaſſe 43 Bé a. G. (81,5 Brix) effeltive und patg Lieferun',

r Entzuckerung und für Brennereien A. kg epyel.
onne.

Magdeburg, 1. Mai. (Originalbericht von Lu v
e r deburg Hamburg.) Chiliſalpeter: giltaber feſt ir t Loco A. 7,70, Mai er. A. 7,65 Sen z itober A. 7,85, FebruarMärz 9 A 8,20 frei Fahtzeng

mburg

Viehmärkte.
London, 30. April. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt

gebracht waren h Stück, Schafe 3 000 Stück, Kälber
65 Stück, Schweine 70 Stück. Bezahlt wurde das Slone von 8

fund für Hornvie sh. d. bis sb. d. Schafe 3 eb. 2 d.
r 7 Wer sh. 4 d. bis 5 ehb. 6 àd., Schweine 2 eh. bis

Wa gren und Produktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 1. Nai. Weizen (mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kllogr
loco, ſtill, Termine etwas höher gekündigt Tonnen, Zündigungspreis N.
dez, loco 146-—165 Mk. nach Qualität dez.,

havelländ. r. ab Bahn, ugrnt
Durchſchnittspr

169, 188,50 M. per Juli 167, z 75 N.bez. September 155,50— 188, 75--153,60 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm koco geringer Umſaz, Termine feſt,To. r t loco 116- 121 M nach Qualität bez., Lieferungs

368 Mk. bez., geber
ei Haus dez., per dieſen Monat

Mk. bez., per Juni 1895
bez. Aug. 166,25-156,50 Mk.

Wolitat 118 Mk. bez. inländiſger guter neuer 121, i. ad Dahn ber. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchnitte vreis S t bez, per Juni 18960 113,25-116,5--118.25 Mk. bez.
in 12025 Mr. n i m be Sept. 122,25—12276 Mt. bej.

r per 1000 Kilogr. e a T woße und eine 110-- i25 t. u29
See z Ligr (ecs underändert, Termine e eder hin getindig

DTonnen, n Rk. dez., Loco 116-—-146 Mk. nach Oualität bez.Lieferimgsgual. 118 Mt. bez., pommerſcher mittel dis guter 118--130 Mt. bez., ſeiner 131bis 142 Mk. de geringer mit Geruch Mk. bez., mittel dis
guter 120-132 Mk. ſeiner 137— 143 Mt. bez., geringer Mk. bez. ſchleſiſch.
mittel bis guter 117— 28 m Mk. bez., ſeiner 129- 128 Mk. bez., ruſſ. Mk. bez., neuer

Hafer Mk. bez. ver dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspreis
Nk., bez. per Juni 119,75 Mk. bez. Juli 1260 Mk. bez.Na per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 89 95 Mk. nach Quahität, runder Ten
bez., amerik. 90 93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mt. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 90, bez.Magdeburg, 1. Mai. Gebrüder Friedberg) Alter Landweizen 155--160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 150-154 Mt. glatter engliſcher Weizen 147--154 Mk.
Rauhweizen 142-- 148 Mk., Roggen alter 120-125 Mk., neuer Mt., Chevallergerſte 148- 173 Mk., gandgerſte 140--148 Mt., Hafer 123--128 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, I. Mai. Weizen loco behauptet 152 155 MNk., per MaiJuni
152,00 Mk., per Sept.Okt. 152,00 Mk. Roggen loco feſter, 117--120 Mk.I 115,00 Mk., per Sept.Okt. 121,00 Mk. Womwerſer Hafer loco 116 bis

Mk
Köln, 1. Mai. Weizen alter dieſger loco 16,75, neuer hieſiger fremder

loco 16,25, per Mal Roggen biefiger loco 12,50, fremder loco 13,25 perMai. Leſer alter hieſiger loco 13,26, neuer hieſiger fremder 13 50.
Mannheim I. Mai. Weizen per Mai 15,55, Mk. per Juli i5,25.

Roggen per Mai 12,55 Mk., per Juli 12,60 Mk. Hafer per Mai 12,60
per J 12,60 Mk. Mais per Mai 9,00, per Juli 9,00.Hamburg, J. Mai Wcigen loco feſt, dolſtein. loco neuer 154--155 Mk.
Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 128--137 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
koco neuer 82——84. Hafer feſt. Gerſte feſt.

vten, a. Weizen Pero, WGd., 7,11 Br., per Frübjahr. 7,10 Gd.,
MaiJuni 6,60 Gd., 6,62 Br.,MaiJuni 481 Gd.,

6,61 Br.
Peſt, J. Mai.

c Br. Hafer per Herbſt 5,50 Gd., 5,51 Br.,Sreis per MaiJuni 1896 3,93 Gd., 3,95 Br., ver JnliAug. 4,13 Gd., 4,14 Br.

Paris, 1. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Mai
Juni 18,60, per JuliAugnſt 18,65, per Sept. Dez. 18,50.Mai 10,40 per Sep. Dez. 10,660.

Paris, I. Mai.

per T per Juli 36, Mehl 2,50. SGetreidefracht 19),.
(Telegr.) per Weizen per Mai

Zucker.

o, 1. Mai.per Mai Ehiegs

Hamburg, 1. Mai.

r De per MaiJuni 7,7,12 Br. Roggen per Herbſt 6,22 Gd., 62
per Frühjahr 6,7e Gd., 6,72 Br. Mals per

4,33 Vr., per Juli-Augnuſt 4,46 Gd., 4,48 Br. HaferHerbſt. 6,91 Gd., 6,93 Br., per Frühjahr 6,69 Gd., 6,71 Br., per MaiJnni 6, 59 Gd.,

Weizen loco ſeſt, 77 Herbſt 6.90 Gd., 6,9) Br., per Frühjahr
71 Gd., 6,72 Br. Roggen per Herbſt 5,77 Gd., 5,79 Br., per Frühjahr 6,50 Gd.,

per Frühjahr 6,50 Gd., 6,52 Hr.

ver

18,50, per
Roggen ruhig per

ESchlußbericht.) Weizen behauptet per Mai 18,35 per Juni18,55, per r J os per Sept.Dez. 18.40. Roggen ruhig per Mat
10,40, per Sept.-Dez. 1Amſterdam, r. Mai Weizen auf Termine unverändert, per Mai 1654, per

Nov. 154. Roggen loeo flau auf Termine niedriger, ver Mai 99 per Juli 99.
Antwerpen, 1. Mai. Weizen weichend. Neggen ruhig. Hafer

ruhig. Gerſte ruhig.London, 1. Mai. An der Küſte 3 Weizeladungen angehoten.
New-York, 1. Mai. z legramm)). Weizen loco 78 per Mai 698

per Juni per Juli 695 per Sept. 69 Mais per Mai 3652
602 per Junß 62

(Schlußbericht.) Rüben-Robzucker J. Produkt Baſis 889

13. Ziehnng der 4, Klaſſe 194. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 1. Mai 1896, Vormittags.Nur die Gewinne mer 210 Mark ſind den bekreſedden Nummern

in Parentheſe beigefägt.
(Ohne Dewähr.)
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13, Ziehnug der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß Lotterie,
u vom 13. Mal 1896, NachmittagKur die Gewinne der e Mari ſind den deittſſcen Nummern
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Rendement neue Uſanee, frei an Bord Hamburg per April 12,50, ver Mai 12,52
per Jun 12,70, per r 12,95, per Dezemb. 11,95, per März 12,171 Matt.

Prozent
loco 12

1. Mai Javazucker loco al ſtetig, Rüden Rohzucker
Barie 1. Rat m Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 32 à 32

Weißer Zucker ruhig, Nr. ver 100 Kilogramm per April 33, per Mai 332per Auguſt 347 per Jene 322

Kaffee.
Hagvurg, I. Mai. Rachmittagsbdericht.) Vooo aperage Santos per Mat68, u ver Sept. 64,25, per Dez. 60,25, per März 50,76. Ruhig

Habre, 1. Mai. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.Kaſſee god average Santos per Mai 84,25, per September 79,76, per S 75,50.
t

vre, 3. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee in RewYork mit Dei Baiſſe.
ſterdam, I. Mai JapaKaffee good ordinary 51,50.

Petrolenm.
Bremen, 1. Nai. Tericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

5,65 Br. Tendenz Ruhig.
Hamburg, I. Mei. rn loco ruhig, Standart white 5,70.
Stettin, i. Mai. Petroleum loco 10.
Antwerpen, I. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,25

Verkäuferpreis. Tendenz: Nuhig.
Spiritus.

Verlin, 3. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Ater
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Jwanet Getündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen MonatSyiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. Kündigungs
preis 39, per Mai 39,4—-38,5 Mk. bez., per Juni 38,8--38,9 Mk. bez. per Juli 39Mk. bez., per r 39, 39,2 Mk. bez., ver Sept. 38 3 k. bez, ver Okt. 39,1 Mt. bez.

Hamburg, I. Mai. Spiritus ſtill per April-Mai 16* Br., per MaiJuni
162 Br., Juni Jptt 167 Br., per Sept. -Oktober 172, Br.

Z rin 1. Mai. Spiritus unveründert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
teuer 2,5

Breslan, 1. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 59 Mk.
Verbrauchsabgabe per April 51,10, do. do. 70 Mark BVerbrauchsabgabe ver April 31,30.

Paris, 1. Mai. Spirttus ruhig, per Mat 31,00, per rer Juni 31,25,
Auguſt 32,75, per September- Dezember 32,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaareu.
Verlin, 1. Mai. Rüdsöt per 100 g. mit Fatß. Termine behanpet. Ge-

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Mai
45,8 46,1 Mk., per Oktober 46,1--46,3 Mk.Hamburg, 1. Mai. Rüböl (unwerzollt) ruhig, loco 47,00.

Köln, 1. Mai. Nübsl loco 50,/509, per Mai 49,30, per Oktober 49,30.
Stettin, 1. Mai. Rüböl loco unverändert, per April Mai 45,20, per

Sept.Okt. 46,50.

Paris, 1. MatMai Auguſt 62,00, per

H

Mal. 163 160 t. nach Qualitätv 5 145- 160 w. 119--131 R. nach Qualität r 1000 Kilo
a u zum en 20-40 Me.,, Speiſebohnen, weiße 25—60 Mt., Linſen

Norvhau ſen, e Kochlinſen 18,00-—22,00 Mk., Rocherbſen 16,00 18,00,
Mark, Speiſebohnen 22 24 00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, Mai. (Amtlich.) Kartoffein, neue 4, 00 Mk. per 100 Kilogramm, trockene an 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.

Z. Maaß. Kartoffeln 3,40——8,60 Mk. per 100 Kilogramm.Sia Rai. Kartoffeiſtärke, pa. Waare prompt Ia Mk.
per aiJuli 14,25 14,50 Mk.,

Kübst tet, ver 66,765, Rat 53,25,behaup April per 2

Lieteru t Kartoffelmehl, prima Waare prompt
a h Mk., Lieferung per MaiJuli r Mk., SuperiorStäcke
14,60 165,00 Mtk., Superior-Mehl 14,75 16,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
ſeiſch n e ch 40 Mk. Kalbſieiſch h
Se 0,90.- 180 e Dunter 1,80. 260 Mk. ver I Kilogramm. Eier 2,20 bie

De Wbarg, S Nai.
Spezial 27,00 amder

Kreuz perSquire- Schmalz in Tierces 27,75 Mark, m rkins 112 Pfd. 28,25 Mark, in Eimern
à 56 V. 29,25 Mk., in Eimern à 28 „75 Mk. unverzollt.remen, i. Mai. Schmaizg, Wilcor Armour 572 26 Pfg Tudahy
27 25 Speck ſhort clear middling loco 2 Pfgntwerpen, 1. Mai. Schmalz per März 64 Margarine ruhig.

Verlin, 1. Mai. K 1,20 220 Mk., Aale 1,40 2,80 Mk., Zander 1,90bis 2,40 Me., Hechte 1,00--1,80 Mk., Barſche 0,60--1,60 Mk., Schlete od. e0 Mk.,
Blei 0 i 20 Mk. ver Kllogramm Krebſe 250— 12,6 Mt. per Schoc.

Hamburg, 1. Rai. Steinbutt 75 Pfs-, kleine 50 Pfg., n große 120 Pfg.,
kleine 60 Sfg., Kleiße, große 45 Pfg. kieine 29 Pfg., Rothzumgen 30 Pfs., Zander
45 Pfg große 28 mittel 28 Pfg., kieine 15 Pfg., Schellſiſche, große 18

mittel 12 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothſieiſchiger Pfg., Silberlachs 100 Pfg.

le e e e v ne an v W Wgro g., kleine Lengfiſch Knurrhähne g. Rochen10 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg

1 Nr. o und 3
ehl.

Verlin, 1. Mai (Amtſich.) Roggenmeh per 100 Kilogrammbrutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis m per dieſen Monat
15,95 bez., per Juni Ic,15 bez. per Juli 16.30 bez.

Kehenmehl Re. 00 31,00--1000 O I 75 be Goine Malen be

a r. o7n hh en n e er e anegrann
nett 1. Na Sqhlußb Nedl matt, per April per Rai
per Mal Auguſt per SeptemberDezeinder

Stroh.Berlin, l. Mai. (Amtlich.) S. Mk., Heu 340—5,90 R. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig. 1. Mai. Kam r r r La Plata. Grundmuſter B. PerApril Mt., per Mai 3,30 Mk., ver Juni per Juli 3 35 Mk. per AuguſtMk., per Sevlembe 3,371 Mk., per Oktober 3,40 Mk. r November 3,40 Mk.

r Dez. 3,42 Mtk., per Januar 3,45 Mk., per Februar 3,45 Mk., per Närz 3,46 k.ümſa 40 000 Kilogramm. Ruhig
134 9 Bremen, Mai Baumwolle, upland middling loco 41 Pfg. Wolle, Umſaß

Liverpool, 1. Mal. z Se Baumwolle Umſatz 10000 Hallen, davon für

Middling amerikanſſche r.
per AprilMai S Käuferpreis,

NalJuni 44 Käuferpreis,
li-Auguſl S Verkäuferprets,Aug. See v iſe Käuferpreis, Jan.

Metalle.

46 Sſerl., Blet, ſpan. II Lſtrl. gar i Sſtrl., ginn 5092 J Zink 16, Lſtrl.
Queckſilber t 15 sh., II. 6 Lſtrl. 14 sh.es. NMai. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed numbers warrants

Spekulation und Export 500

Juni Juli h Verkäuferpreis,

Kerda; 1. Mai. Bancazinn 36.60.London, I Mai Silber W Lſtrl., ChiliKupfer 452 Lſtrl., per 3 Monat

46 eh,

Rio de Janeiro, 30. April. Wechſel auf London
Bnenos-Ahres, 30. April. Goldagio a.

Verantwortlich:
Alfred rn z 7 d Derſ. i. V. für Feuilleton undHr. vent

Pr. e er. p. IIeeeeeneree
do. do. dis 1900 IIIPr. Hyp. V.A. G. Certii.

wun u“ re80

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom I. Mai.

(ErgänzungsCourſe.

Deutſche donds und Stagtspayiere. n m z
Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlt. a de; 2 r

do. z. à 100.Bad. Präm. Anleihe 1867 4 1146 5063. do. do.
Baieriſche Präm.Anleihe
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe
Kböln.Mind. Pr.-Anth III 31 140,508;
Deſſauer St.Pr.Anl. d cmb. 50 Thlr. Looſe e e „Märtlibecker BI e 3 132,59 6 i Z.Meininger 7 fl-Sooſe 27728 Sraunſchweigiſche.Oldenb. 40 Thir.-Looſe 3 1151,28bz LübeckBüchen gar.

6 6 IIIAusländiſche Fonds, an em. z on 76
Freiburger 15 Fres. -Looſe. 29 15 bz do. 1874 e eMecdlenb. Friedr. Frzb. er

Oberſchleſ. Lit. K.Oſtpreußiſche Südbahn e
Saalbahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWeimar-Gerager IIIIIIIIIIIIää
Werrabahn
Albrechtsbahn

Jtalien. Natb. Pfd. ſtfr.
Kopendbag. Stadt Anl.
Oeſterr. Papier-Rente. T

do. Cred. 100, 58 e
do. 186ber Looſe edo. 1864er Looſe

e Präm.Anl. 1864. e

e

Se
S d

50. 1866 IIIIIIIII Vöhm. Nordd. GoldObl..Spaniſche Schuld. Buſchtiehrader GoldObl.
Türkiſche Adminiſtr. e 95 b. DurBodenbacher II.

Silber-Obi.

Durpres l IIIs x- Prager Gold109 v0 bz. C Galiz. Karl Ludwig 1890. e
Eiſenbahn Obl. o. St. gar.,

do. Mittelmeerbadn ſtfr.

do. n r l edo. 400 Fres. Looſe h
do. Tab.N.A. abg.Oſtafr. ZollObl. e e e
Deutſche Hypotheken-Pfandhriefe.

Kaſch.Oderberg Gold Obl.AnhaltDeſſauer Pfandbr. 101,766Deutſch. Gr. Kr.-Präm. J n 3 124 „90 G e III

d do IIIIII

e m

o. II. Abth. lis, 50eaeeeeeeeeeeeecceeeeeeeedo. IV. r II HOeſt.Ung. Staatsdahn, altedo. Y. r. 100 160,25 G do. do. 4do. VI. rz 100 1 do. do. hDeutſch. Grundſch.-bl. I01,20 bz. G do. do. Ergänzungen
do. do. do. 3 do. do. GoldObl.,Dentjch. Hop.B.Pfdbr. 113,00 LotalbahnHamb. Hop. rz6. à 100. 100550 63. ch
do unkündb. bis 1900. 4 1103,40 PilſenPrieſen m

centMeinininger. Hyp. Pfob. lI100,25 vdo. H. unkündb. bis 1900 4 I083 /75 z. G men l.
do. Präm.Pfdb. 12870 do. do. Gold Obl..Nordd. Gr.-Cred. Pfob.. 120,25 64. G do. Eiſendahn. SilberA.Pomm. r -B. III, IV. neue w. 100 100,60 G Gr. Ruſſ. EiſendahnGeſenſchaft
do. V., VI. bis 1900 unkündb.Br-B- t I. II. p. c 116,660 G 8goslow- Woron, 1889

do. I., u. rz. 109.46 G ge IIIe. Vil. Vull i. i00: edo. X. t. 109.. 2 100,10 G 4do. XIII. r. h n Moskau Kurt e

vangorodDombrowo

103,50 B MoskoRjäſando. XIy. rz 100 e 105,5 bz G Nietleben IIIIIII
Pr. Centrb.-Pfob. 1880 85 100, b B RjäſanKoslow.

a

4

18do do. 80 103, 50 bz GPr. do B. 101,000. S Rjajghi Rorczanſt e

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld, n

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen
kann Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer, oder ein Gut mit 2200 Morgen
Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf

fünf Jahre abgeſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener Prämien Rabatt koppeln und 600 Fuder Heu verbindend,
auf fünf Jahre abgeſchloſſen werden.

gewährt.

ſch ädigung wträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.
Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare Zuckerfabrik, und iſt ein etwa gewünſchter

bei den bekannlen Herren Agenten und der unterzeichneten General-Agentur.

Halle a. S., im April 1896.
Die General-Agentur:

von eder Meyedt, 41.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent Dauer längerer Jahce zur Verpachtung.

Verpachtung

großen Rittergutes in
Mecklenburg aus erſter Hand.

Jm Auftrage des auswärtig wohnen
denHerrn Beſitzers bringe ich zu Johannis

eborenen
Weizenacker, außerdem auch große Weide-

unter coulanten Bedingungen auf die

Dasſelbe liegt in Nähe einer großen

Anſchluß daran, unter den günſtigen,
[5484 auch e bequemſten Verhältniſſen

gegeben. Uebernahme erfordert w.
des großen Jnventars 120 Tauſ. Mark.
Selbſtrefleft. Herren Näheres durch den
Bevollmächtigten (5466

Gummi
Garten Schläuche

e

M in bester Oualitctt u Jabrikpreigen 8
h

32 190,0 „B Disk-Bolo e 8 n wen overſche Bank z s,3) 6W e Kufſ. Sadeenabn möurger Hopotheken Bank 139 25 6z. 8 Induſtrie Actien
4 103,99 b O Transkautaſiſche. 2 amburger Ton. u. Disk.- Bank z 7 Ar 3 i 113.05 b4 103,90 bz. Warſchau Wiener Wer 4 önigsberger Bereinsbant 4 106 25 G z in. 4 g. 00 s4 do. er 4 Lübetker Com unser bar s uAusf hrung IIIIIIIII 5 585 e4 m n do. ler Neklenburger Hoypotgeken 8 7 S Seol. e u a W3 i. ladikawtas Norddeutſche Grund Credit Z aafage n. g.5 7 ZarskoeSelo Oeſterreichiſche Länderb an. e 7 7 D aſſag e uh Anatoſiſche 5 65900 bz. G Oldenburger Spar Seihbantk v 10Portu Gienbabn-bsi 67.29 bz. Preußiſche Jnmos. R. p. St. ne Tz i. ehe m Sagerhof Sr. 2a Schwei Lcntrada n 1599 ein.Weſtf.Bank reLer i. 1 e Szue See z Se h. mee P ei 1886 III 1 eſtfäliſche ant. e re s J zCiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Nordo oſtbahn. h u Wiener Bankverein h 8 m C Retallinditſtrie rSmrs. eiſenadn ber Obl. A. Wiener Unionbank. k. r ehe 19 23175
i I. so b Lit. B. 5 w. Danziger Oehlmühle. 97'00 G1 il er eeeeeee 3 ß henene en cr. n bligakionen induſtrieller Geſellſ haften et We ne

W Wocrthern-Pac. I. Ais 1921 s I113 bz. Elberfelder Farbenfabrik. 3066 bs 27 do. II. bis 1933 s i. o G |Auggem. Flettr. Geſellſchaft. 193,0 0z. G e F.
4 do. lil. g. 1987 Aſcherslebener Kaliwerke 18 u ver de l4 r 77 Oreg. Nailw. u. N., rz. 1925 5 Bochumer 77 t K& 4 99804 7 St. Louis u. S. Fr., z. 1931 6 109 30 6z. S Deſſauer Gas e h ars n olpi S Schlüter 26 r
3 27 do. do. J. 18 96 50 z. G D rtinunder Union 99 75 bz. u r on Guinawi. äeGr. Berliner Pferdebahn I. u. II. e z e 5 123.564 7 Fiſ h 5t t 3 itätsAeti Hamburger Patetfahrt. 1 KAuriucke Eiſeng. 60 3O en ahus amm-Prioritats- Acten enckel Ösligationen. W z 116 r4 e e ibernig 1 7 tn Magen x n v 3 86,25 eAradCzanad 1245 5 bz. 3 urahütte t 93,90 G Nordd. Eiswerke es eeeereerre 135 005 e e SreslauWarſchau IIIIIIIIIIII 687 59 55 Leopold Kohlengrube III 4 106,4) bz. Oppelner PortlaudCe ment r

177 6 DortmundEnſchede B. I 15 NRNaphta Obligationen PferdebahuSejellſchaften:Je Nartendarg Nlaweaw S 124 25 S Korddeutſcher Liood e5 77 Oſtpreußiſche Südbahn 12) 40 Oberſchleſiſche Fiſenbahnsedarf. Breslauer u5 77 h e 190,56 do. Stſen Induſtrie S S Saniſhite t 7777 eimarGera e d ſſageActienHauverein 4 97,00 e h v27 III d re de St.P. er z Fiſ wert h h r 510000 e GiſenbahnStamm-Actien. re 19 2,89 G Wilhel e i dt. 23755223 C Zoologiſcher Garten 5 |I33 49 bz. G Zuckerfabri Frauſtat
ar. III T 725.90 Tat e A. 23 (Bank.) dein (Privat.)

163 10 on Bergwerks- und vüttenActie:99 G JuraSimpl. w. Weſtbahn l u 34 ergwer Un u eu-Aclkiel. Amſterdam 21,. Berlin 3 Berlin 21

4 160 75 bz. r r 5 20 z. 7 m. r en urefeld e eeereeereesee Z. 2,75 Lor o e 77T74 104,10 G Gutingübed. I 59 10 z. G Se 77 u Priersdurgu Warſchau 5 London u3 1 77 rankfurt Güterbahn 285,10 S b e Ftalien. Plätze 7 W eterebues s
raunſchweiger Kohlenwerke 1139,0 bz.3 ibrechtsbahn (gar.) III h do. t. Br. 9 199 25 z. G Schweiz3 Skandinaviſ hes 7 RaasDedenburg 5152 2 Fonſolidat, Bergw. S. 210 Pläge 5. Kopenhagen 3 i.ich Ungar.Galiz. (gar.) III 121 50 6 Conſol. Reden d. St. Pr. 0 37,0) 8

e Jtal. e rwanir. r Duxer Kohlen kon. h e Xr 7 h ter We An e W h 7 r 25 Umrechuungs-Courſe. warrg ren St. e e e 3 k. 9 t id. 1 0BankActien t e es un S To. s u 320 Ron e rie o. e e Z. 4 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.arzer tie zrte e 2s Anglo Deutſche Bank do. do. Str. 2 1420 2l Sant der Berliner Kaſſenv. S 127 50 Hugo Bergwerk 9 Gold, Silber und Papiergeld.
s Bant für Sprit und Brod u 7269 G Fnowraziaw, SteinſalzB. 5325 6 Dollar Cours in Mart St,uil Barmer Bantverei. s 128.75 v. S Kattowizer 154 75 z i St.o110 G Berliner Handels-Geſeüſchaft s 1159.9 2 Königin Nariendütte. 82 29 h[10110 z Braunſchweiger Bank -9 112 10 G König Wilhelm coitb. 2 135,25 Jperials Q Per St. 16270

102 50 V Cob.Gotd, Ereoit Seſelſch.. 9 Foönig Vildelmn e4 Danziger Pripatbaut. 9 149. 60 G Leopoldsgrude Eoderißz Souvereigus e 2eeeeereee d ct Deutſche Grundſchuld S 134 50 z. NRansfelser Kur e 429 96 bz. Englifche Banknoten i Tr r
s Deutſche Nationalbank 114 45 Kein Antr.Kodien 101 75 Frauz. Banknoten per o 170/i64 1*230 b Sſſener Credit e reeeeege e 5 1430 bz. G Rhein.Naſſauiſ de San e 87 5 b. 3 SPrerr. Se (verün. Ah S 170,00
5 n Geraer Bank e e Kdeiniſche Stahl Lit. C.. 1392 z. RNuſſiche Gautno ten ver 100 Rb. 216,3063.

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

o „Iarella“ Mk. 70 pr.
empfiehltCarl Gust. Gerold,

Hoflieferant r. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Anter den Linden 24.

Dethlofff,
Roſtock, Paulſtr. 55.

Weiße Schmierſeife

mit Salmiak und Terpentin, zum Ein

Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu coulanten Bedingungen-

Leopold Engelmann.
Weidenm, Baiern.

Pfund 25 Pfg., bei 10 Pfd. 20 Pfg.,

Créme Stärke,
Créme Farbe

weichen der Wäſche vorzüglich h c brt Kheumatismus

Balsam „Petranin“ ist das einzige Mittel, welches äusserlich angewendet,
mit sofortigem Erfolg, Rheumatismus, Gicht und sonstiges Reissen
beseitigt. o Erhältlich für M. 3. in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,Seydelstr. 16. Dank Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich zrofori
nach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit. Berlin, den 24. 2. 96.
A. Frydrychowicz, Buchbindermeister, Grüustr. 3.-4.

Neodirinaſratü Br. Fon. Nüuiier's

empfiehlt 5398
érnst Jentesdſi,

Leipzigerſtraße 29.

(4972 Zuchtſch weine,
York u. Verkfſh. liefert preiswerth in

gerjiele, Halle (Daale)

Gummi-Gartenſchläuche
mit Patent-Spiral-Panzerung, bekommen keine Brüche; daher unverwüſtlich.

Carl Schwanitz-Gummiwerle, [5481
len Sllierskl der Bahnſtation. Generalvertretut Sonne See i. Max Reschke, Halle a. S., e 20

Leipygerſtraße 87. Mit 2 Beſlagen
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Courier.
103. Halle a. S., Sonnabend, den 2. Mai

Die Anadoliſche Inno.
25) Roman von Hans Wachenhuſen.

Auch das klang ſo herzlos. „Was in ihm verletzt, ent
zieht ſich noch unferes ſicheren Urtheils aber fragen Sie
nicht weiter

Jrdhn verdroß faſt dieſes Maß von Theilnahme einer
jungen Frau, der man bereits ſo viel Leiden zugefügt;
er hielt es nicht ihrer würdig, hier zu erſcheinen, er,
der inzwiſchen nicht geruht, Licht in das bereits Geſchehene
zu bringen.

„Sie müſſen fort. Zwei Aerzte werden genügen, um Sie
zu überzeugen, daß Alles gethan wird.“ Er eilte zur Thür und
rief hinaus

„Man ſorge für einen Wagen, unverzüglich! Die gnädige
Frau darf nicht hier verweilen.“ Dann zu ihr zurückkehrend,
ſprach er ihr mit beſchwichtigender Stimme zu: „Faſſen Sie
ſich! Schonen Sie ſich ſelbſt, Jhre arme Mutter Sie erhalten
von mir Nachricht, ſobald
Es war ihm gelungen, ihren Arm zu faſſen und ſie ließ
ſich willenlos geleiten. Die Kammerfrau empfing ſie draußen,
und der Arzt kehrte eilig zurück.

„Jch kann nicht weiter. Aus Barmherzigkeit, nur einige
Minuten laſſen Sie mich ausruhen,“ bat ſie am Fuß der Treppe,
umher und in die braunrothe Halle mit den Niſchen und den
Statuen blickend, als ſei ſie bereis fremd geworden in dieſem
Hauſe. „Schicken Sie zur Mutter. Es ſei keine unmittelbare
Gefahr, man ſoll ſie beruhigen.

Sie ſchleppte ſich zu einer der Thüren und ließ ſich in dem
ſchon durchkälteten Empfangszimmer auf eine Chauſeuſe ſinken.
Sie wollte ja nur Zeit gewinnen, um zu hören, Gewißheit zu
haben, lauſchte auf jedes Geräuſch mit oft ausſetzendem Herz-
ſchlag und wenn ſie umherblickte, wurde es ihr doch wieder ſo
eiskalt im Herzen, denn Alles, was ſie hier erduldet, gab ihr ſo
ſchmerzvolle Erinnerung. Aber man ließ ihr keine Ruhe. Die
Kammerfrau kam mit der Meldung, der Wagen erwarte ſie, die
Frau Baronin werde ja auch beruhigter ſein, wenn ſie ſelbſt

ihr Nachricht bringe, und mechaniſch ließ ſie geſchehen, was man
mit ihr that.

24.

Jm Polizei Präſidium war man eifrig mit der jedenfalls
großes Aufſehen in der Stadt verurſachenden Affäre „Dorog“
beſchäftigt. Auf den Bericht des Sanitätsraths, der die Aus
laſſung der Frau von Dorog genau zu Protokoll gegeben, waren
Depeſchen abgeſandt, um Mrs Forbes zu ſuchen. hatte
auch bis Paris eine Spur von ihr gefunden, doch von
da ab waren alle Nachforſchungen vergebens. Man hatte
gleichzeitig an die Geſandtſchaften in London und in
Konſtantinopel depeſchirt und um Auskunft erſucht über
einen Bruder der Mrs Forbes, der nach ihrer Erzählung in der
engliſchen Geſandtſchaft angeſtellt geweſen, aber man wußte nichts
von demſelben.

Jnzwiſchen hatte man auch einen ſicheren Anhalt bekommen,
um Lamby zu faſſen. Eine Denunziation in einer ſehr ſchmutzigen
Sache von Seiten eines ſchwer geſchädigten Vaters gab hierzu
die Handhabe. Und ein ſeltſames Zuſammentreffen von
Wien aus kam die amtliche Anfrage nach einem Baron Zierlein,
der ſich nach Berlin gewendet haben ſollte. Derſelbe reiſe ſchon
ſeit Jahren, wie erſt jetzt bekannt geworden, mit dem auf un-
bekannte Weiſe ihm in die Hände gekommenen, auf den Namen
eines verſtorbenen Barons lautenden Paß, heiße aber eigentlich
Lamby und ernähre ſich von gewerbsmäßigem Spiel. Alſo noch
ein Lamby!

Während nun der Berliner Lambn ſich wegen der von ihm
ſchon vor Wochen angedrohten Denunziation gar keine Sorgen
machte, da ſeit dem Tode ſeines vorigen Dieners kein Belaſtungs-

1896.

zeuge exiſtirte, war Nachmittags die Polizei in ſeiner Wohnung
erſchienen, a da er nicht zu Hauſe, ſein Arbeitspult öffnen
laſſen und ſeine Papiere mit Beſchlag hele Erſt darauf er
folgte ſeine Verhaftung im Cirkus. n Unglück hatte
es auch noch gewollt, daß ſein todtgeglaubter Diener plögtzlich wieder auftauchte, deſſen man im Verfahren gegen ihn I

wendig bedurfte.Großes ufſehen erregte natürlich die Nachricht von der

Verhaftung der Gräfin Bozzaris, von der ſchon am nächſten
Morgen einige e zu berichten wußten, am meiſten
intereſſirten die Umſtände, unter welchen die Feſtnahme erfolgt
war. Es fehlte in den Artikeln natürlich nicht an b
Seitenhieben u den Klub. Nur aus Rückſicht auf die
Mitglieder deſſelben, welche in den Räumen der jetzt ſo kompro
mittirten ſchönen Juno während der Nacht eine wahre
Orgie gefeiert, ſei die Verhaftung der Gräfin außerhalb der
Stadt geſchehen der Reporter wollte ſogar wiſſen, man habe
ſie das Coupee unbehelligt beſteigen laſſen, um inzwiſchen durch
einen Schutzmann in Civil die wohlbekannten ariſtokratiſchen
Herren, die ihr mit einem Blumenregen Adieu geſagt, als
ebenfalls an dieſer Orgie betheiligt, notiren zu laſſen um da
W Konflikt mit dem Klub als Korporation zu ver
meiden.

Die anadoliſche Juno war mit einem Schlage von i
Sockel herabgeſtürzt worden. So überſchwänglich die
von ihrer Schönheit, ihrem Reichthum, ihrer Genialität,
ſchlugen wie immer in das Gegentheil um, und Jeder ü
ſich, ſeit ſie in den Händen der Behörde, eine der gefährli
Hochſtaplerinnen in ihr zu ſehen. Kein Wunder, wenn ſogar
Prinz Hubert, ihr begeiſterſter Verehrer von ihr abgefallen

Hierzu kam nun auch noch in den Abendblättern die Nach
richt von der gleichzeitigen Verhaftung ihrer zwei r n
ferner auch von der des bekannten Lamby und ſeiner en
Diener und der Selbſtmord des gänzlich ruinirten Herrn von

der natürlich mit all dem in Zuſammenhang gebracht
wurde.

Bisher hatten die Zeitungen von dem Vergiftungsverſuch
einer vornehmen jungen Frau nur mit Schonung und
Nennung des Namens geſprochen. Jetzt hieß es, daß es
keineswegs um einen Selbſtmordverſuch ſondern um ein
den Arzt vereiteltes Verbrechen handle. Eine u ne
die in dem Hauſe der Dame verkehrt und nach England abge
reiſt, werde bereits als dringend verdächtig verfolgt. Man ſteh
alſo nach verſchiedenen Seiten hin mit Spannung vor J
intereſſanten Enthüllungen.

2

Merkwürdig genug ward auch Lieutenant von Ratheno
wiederholt vom Polizeipräſidenten zu einem Beſuch in ſeinem
Bureau eingeladen. Er kam eben wieder vom Molkenmarkt und
hatte dort zu ſeiner Beſtürzung von dem Selbſtmorde des Herrn
von Dorog gehört. Auf dem Wege nach ſeiner Wohnung in
der Leneeſtraße traf er Gregor.

„Verzeihung, lieber Freund“ das Wort blieb ihm im
Munde ſtecken, als Gregor ihm ſein entſtelltes Geſicht zuwandte

„ich wollte Sie nicht beläſtigen, aber die traurige Botſchaft,
die ich ſoeben erhielt

„Auch Sie wiſſen alſo ſchon von dem Skandal!“
Gregors Antlitz färbte ſich hochroth. „Alle Schmach muß übe
unſer Haus ausgegoſſen werden! »Man rief mich ſo eben eilig
ab.

Seine Zähne knirſchten. Er zeigte Rathenow, daß er
keiner Unterhaltung aufgelegt war.

„Jch darf Sie nicht ſtören, nur
Er hatte etwas auf dem Herzen. Gregor aber ma

furchtbar lange Schritte.
„Sie wollen zu dem Unglücklichen ku
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„Jch Das fehlte mir noch nach all dem Elend, das er

über meine arme Schweſter, über uns Alte gebracht!“
„Darf ich alſo Ich beläſtige Sie ja nicht ohne Urſache!
Es iſt zwar v ht, ich habe noch zu ſchweigen, aber es

drängt mich. Jhnen zu ſagen, daß ich in alter Anhänglichkeit
an Jhre verehrte Familie die Hände nicht in den Schooß gelegt,
da ich zufällig in der Lage war Wollen Sie mir geſtatten,
zu irgend einer von Jhnen e beſtimmenden Stunde, um die
ich Sie zu Hauſe finde Sie werden inzwiſchen überhaupt
ſchon Manches erfahren
Zu Hauſe! Gregor antwortete faſt unhöflich. „Sie ſehen
ja, daß ich hier auf der Straße ſchon Niemandem ins Geſicht
blicken kann. Es ſollte mich nicht wundern, wenn die Leute ſchon
eweiſe vor unſerem Hauſe ſtänden und auf unſere Fenſter
zeigten.

Rathenow ſah ein, daß er den Aermſten nicht länger be
läſtigen dürfe und trennte ſich von ihm.

Gregor fand die Mutter in einem ohnmachtähnlichen Zu
ſtand im Wohnzimmer Emmy ſaß hinter dem Vorhang des
Fenſters, vibrirend in allen Nerven, nur lauſchend auf neue

otſchaft. Man hatte ihm im Corridor geſagt, der Unglückliche
müſſe noch am Leben ſein, da noch keine neue Meldung ange
kommen.

„Gott verzeihe mir, aber ich wollte Er krnirſchte mit
den Zähnen und hatte beim Eintritt kein Wort für die Frauen.
„Ein Mann wie er; der das Aß aus einer Karte ſchoß, wird
doch kein Stümper geweſen ſein, wenn es galt Das iſt nun
das Ende von all der Herrlichkeit Und was ihm jetzt noch
folgen wird

Er warf ſich in ſeinem Zimmer auf das Sopha, furchtbar
nervös auf neue Botſchaft wartend, während drüben die Schweſter
vor einer ſolchen zitterte.

Der Sanitätsrath kam endlich mit der Mittheilung, es ſei
in dem ſehr bedenklichen Zuſtande des Unglücklichen keinerlei Wen
dung eingetreten, daß es, wie bisher, unmöglich, über eine Ver-
letzung der inneren Organe klar zu werden, da das Wundfieber
bereits eingetreten. Sein jüngerer Kollege habe ſich gern er
boten, daſſelbe zu überwachen, ein Heilgehilfe ſei bereits herbei-
geholt und Alles gethan, was von Nöthen. Er ſelbſt werde in
einer Stunde wieder bei dem Patienten ſein, der jungen Frau
aber müſſe er das Verſprechen abnehmen, dem Krankenbette fern
zu bleiben, da ihre Nähe nur ſtörend ſein könne.

Gregor hörte das, verbiſſen in der Thür ſtehend an. Er
wünſchte den Tod dieſes unſeligen Menſchen, als die einzige
Rettung der Familie.

Am ſpäten Nachmittag wurde ihm in ſeinem Zimmer ge
meldet, ein Schutzmann habe etwas an ihn abzugeben. Eine
neue Aufregung alſo

Er empfing den Mann unten im Vorzimmer. Dieſer über-
reichte ihm eine Vorladung vor das Revier-Bureau zur Ver
nehmung über Franz Fichtner, der als des Diebſtahls und
Mordverſuchs beſchuldigt, verhaftet worden und ſich wegen
n Unbeſcholtenhelt auf ihn, ſeinen bisherigen Dienſtherrn,

erufe.
„Jch ſoll über dieſen Menſchen Auskunft geben rief

Gregor entrüſtet.
„Jch weiß nichts, gar nichts Jch habe ihn entlaſſen als

Was hat er den übrigens verbrochen fragte er
geſpannt.

„Nun, er ſoll den Agenten Lamby vor einiger Zeit Nachts
in ſeiner Wohnung überfallen, ſchwer verwundet und ausgeraubt,
dann aber den Diener desſelben, der gegen ihn zeugen konnte,
ins Waſſer geſtürzt haben. Merkwürdig genug, hat Lamby ihn,
ohne ihn zu erkennen, erſt kürzlich als Diener engagirt, und der
iſt ig auch wegen ſchweren Wuchers eingezogen worden

regor faltete die Hände.
Hätte ich von ſo etwas eine Ahnung gehabt! Meine Mutter

engagirte ihn für mich, als den Sohn meiner früheren Amme,
einer ſo rechtſchaffenen Frau

„Na, ihre Kinder ſcheinen deſto ausgetragenere Wichte zu
ſein Auch er Schweſter, die Statiſtin Nanny Fichtner iſt
im Verdacht ſchweren Diebſtahls an einem fremden Herrn vom
Jockey Klub ergriffen worden.“Die Nachricht fuhr Gregor in die Glieder. Wenn die ſich

auch auf ihn berief! Und Lamby! Wenn es gar der Vor-
mund geweſen wäre, der ihn angezeigt, denn er hatte dieſem,
als er das Geld hergegeben, genau den Urſprung der Schuld
erzählen müſſen, und er ſah danach aus den Giros, durch welche
Hände der Wechſel gegangen

Er wollte nicht weiter hören, unterſchrieb die Vorladung
drückte.

und entließ den Schutzmann. Das ſelbſtbereitete Unglück ſeines
Schwagers war vergeſſen. Die Frauen in ihrem Unverſtand
thaten, als ſei ſein Tod das größte Unglück, während er doch
nur Erlöſung ſein konnte.

Dunkel war's bereits, als man ihm, der ſich in ſein Zimmer
um nichts zu hören und zu ſehen, einen Expreß

rief brachte, der ſoeben abgegeben worden war.
Nur mit Zagen öffnete er und blickte zuerſt auf die Unter

ſchrift. Eugen Rathenow.
„Was will denn der ſchon wieder Er las: „Lieber

Freund Gewiß dient die Nachricht zu Jhrer Beruhigung, daß
die Gräfin Bozzaris ſoeben auf dem Bahnhof, im Begriff, nach
Paris abzureiſen, verhaftet iſt. Jch ſelbſt war Zeuge einer
Thatſache, die, wäre ſie früher geſchehen, vielleicht großes Unheil
verhütet haben würde.“

Gregor ſtarrte die Zeilen an. Wie kam Rathenow dazu
Dieſer hatte ſofort von ſeines Schwagers Verzweiflungsthat S
wußt, er wußte auch hiervon war ſogar Zeuge geweſen
miztraute auch ihm, obgleich die Mutter ihm von ſeinem theil-
nahmsvollen Beſuch geſagt hatte. Er mißtraute allen und war
auf alles gefaßt, was da noch kommen mochte. Als ihn am
Abend Niemand zum Nachtmahl rief, ging er hinab und fand
die Mutter ganz allein. Dieſe war nur noch ein Schatten von
ehedem. Er wußte nicht, was er mit ihr ſprechen ſolle. Er
fragte auch gar nicht, wollte auch nicht fragen. Nur wo Emm
ſei, begehrte er zu wiſſen, nachdem er in allen Zimmern na
ihr

„Frage nicht!“ rang es ſich kaum verſtändlich aus der
Mutter Bruſt los.

Gregor ſtand wie erſtarrt. Er errieth allerdings.
„Unglaublich!“ rief er, mit gekreuzten Armen daſtehend.

z iſt den alſo ganzen Tag hindurch keine Nachricht nach hier ge
ommen

Die Mutter ſchüttelte ſchweigend den Kopf; er ließ ſich am
Tiſch auf einen Stuhl ſinken.

„Es nützt uns nichts, die Augen vor dem zu verſchließen
was bevorſteht,“ ſagte er finſter. „Jhm wär's beſſer, wenn
Was wir nicht zu löſen im Stande ſind, dieſes dunkle Räthſe

ich meine Emmys e Erkrankung Jch habe Stunden
lang heute zu ergrübeln verſucht und bin zu der m derteekommen, daß, wenn ein Vergiſtungsverjuch vorliegt, nur dieſe

Engländerin Der Vormund ſelbſt hat dieſe Ueberzeugung in
mir gefeſtigt Wie unerklärlich, ja unglaublich es auch erſcheint

Die Umſtände ſprechen nach Emmys Erzählung laut und
klar gegen ſie Was aber konnte ſie zu einer ſolchen That des
ſchnödeſten Undanks verleiten Handelte ſie aus eigenem An
triebe und welchen Vortheil hätte ſie davon gehabt Wie ein
Geſpenſt hängt ſich an mich die Vorſtellung ſie reiſte an dem-
ſelben Abend ab, ſie wäre auch gereiſt, wenn Emmy nicht ge
rettet wurde, und Stefan ich wage kaum noch, den Namen
auszuſprechen er legte die Hand an ſich als als Emmy

Exiſtirt hier eine geheime Beziehung zwiſchen dieſen Beiden
Die läßt mir keine Ruhe. Emmny ſelbſt iſt von einer unglaub
lichen Unbefangenheit, ſie hat ihre furchtbaren Schmerzen über
wunden, ſie lächelt darüber, daß man den Verdacht auf ſie ſelbſt
geworfen, ſie fragt nicht, wem ſie dieſe Schmerzen verdankt
Und jetzt, wenn ich mir denke, daß ſie bei ihm in ſeinem Todes
kampf, bei ihm, deſſen brechendes Auge ihr kaum in das ihrige
zu blicken wagen kann Er ſprang wieder auf und ſtürmte
im Zimmer umher. „Käme man nur, mir zu ſagen, daß er nicht
mehr ſeil! Mir würde das Herz erleichtert ſchon durch den Ge
danken, daß man nicht auch ihn vor Gericht ziehen kann, um
die Schmach unſerer Familie zu vollenden Fluch dem
Tage, an dem ich ihm zuerſt begegnen mußte allen Denen,
welche mich, einen unerfahrenen Menſchen für ihn einzunehmen
wußten

(Fortſetzung folgt.)

Nachdruck verboten.

Eine vornehme Frau.
8) Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

„Seiner Clotilde zum zwanzigſten Oktober. Viktor Linden
las flüſternd das junge Madchen, aufleuchtend vor Freude und
die fremden Augen, die auf ſie gerichtet waren, g rgab ſie einen feurigen Kuß dem Geliebien? Wer glücklich
über die Freude ſeines Mädchens ſie ſtumm an ſein Herz

„Seiner Clotilde zum zwanzigſten Oktober Viktor
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Linden wiederholte näher tretend in ſeinem näſelnden
Tone Herr von Portheim, ſein Lorgnon feſter gegen das Auge
drückend, „wahrhaftig, lieber Linden, Sie ſind ein einiſter ſo eine Art Aladin mit der Zauberlampe
aus dem Dings da da wie heißt die Oper
richtig, die „Roſenfee“ Darf ich bitten, gnädiges Fräu
lein“. Und er ſtreckte die Hand nach dem Diadem aus.

Clotilde ſtand unbeweglich wie eine Statue. Die „Roſen
fee“ Das Wort war ihr wie ein ſpitzer Stahl ins Herz
gedrungen, noch mehr der Spott, der in dem Tone Portheims
und in dem Ausdruck ſeines Gefichts lag.

„Aber was iſt denn das fuhr der Baron fort. „Täuſche
ich mich, oder haben Sie ein Magazin von Diademen, lieber
Linden Dieſe Blumenarabesken aus Rubinen und Diamanten,
ah, Sie neuer Cäſar, hat nicht die kleine Mai neulich in der
Roſenfee daſſelbe Diadem oder ein ganz Aehnliches ge-
tragen?

Viktor war ſehr blaß geworden, man ſah es ihm an, wie
er unter dem Eindruck dieſes peinliches Auftrittes litt und
er war zu ſtolz, um in Gegenwart dieſes Menſchen Clotilde eine
Aufklärun geben.d e,“ antwortete er kalt.

Clotildens Hand entglitt das Diadem; klirrend fiel es auf
J e doden Sie ſchwankte, eine Leichenbläſſe überflog

icht.
v dieſem ſchrecklichen Augenblick, ſchrecklich für Clotilde

und Viktor, welche die Opfer eines traurigen Mißverſtändniſſes,
einer unbegründeten Eiferſucht, eines falſchen Stolzes und einerniedrigen Bosheit waren, trat der Kormiſſtonsrat der bis da

ein überraſchter und ſtummer Zuhörer geblieben, mit jener
rſchheit, die bei ungebildeten Menſchen mit der Grobheit ſo

nahe verwandt iſt, auf den jungen Mann zu.
„Eine Komödiantin hat dieſen Kopfſchmuck getragen, denSie meiner Tochter anbieten Ich finde ein h Benehmen

merkwürdig, Herr Linden, ja, ich wiederhole es, ſehr merkwürdig.
Es iſt das zum mindeſten eine Taktloſigkeit,“ und die
höckerige, niedrige Stirn des Kommiſſionsraths färbte ſich
dunkelroth vor Zorn, „die ich kaum verzeihen kann, ſelbſt wenn
Clotilde es thun ſollte.“

„Jn der That ich finde auch warf Herr
von Portheim ein, vollendete aber nicht, eingeſchüchtert durch
einen Blick Viktors.

Der Kommiſſionsrath aber, ermuthigt durch dieſe zu
ſtimmende Bemerkung nud durch das Schweigen Clotildens, fuhr
aufgeregt fort

„Einer Ballettänzerin, einer Komödiantin! Aber, mein
Gott Clotilde, was iſt Dir Du wirſt blaß um
Gottes Willen, meine Herren, ſie wird ohnmächtig einen
Arzt Herr Sie ſind der Mörder meines Kindes.“

Und er fing das ſchwankende Mädchen in ſeinen Armen
auf und ließ ſie in ein Fauteuil ſinken.

Die einzelnen Momente dieſes Auftritts folgten ſich ſo
blitzesſchnell, daß Viktor, welcher die ganze Tragweite deſſelben
erſt begriff, als der heftige Zornausbruch des Kommiſſionsraths
über ihn hereinbrach, nicht einmal ſoviel Zeit mehr hatte um ein
aufklärendes Wort zu ſprechen. Clotilde war nicht ohnmächtig,
aber in einem Zuſtande der frewa der das Schlimmſte be
ürchten ließ. Die ſchlechte Nacht, die Gemüthsaufregungen des

orgens, der Eindruck, den die Antwort Viktors auf Portheims
Frage auf ſie a alles das wirkte überwältigend auf
das junge Mädchen ein. Die Qualen der Eiferſucht ſteigerten
ihren e bis zum Unerträglichen.

„Clotilde
Viktor ſprach es mit halberſtickter Stimme ihr ſeine Hand

entgegenſtreckend. Ein einziges, freundliches, begütigendes Wort
aus Clotildens Mund würde Viktors Stolz gebreochen, ihn ver
e eine Aufklärung über ſeine Beziehungen zu Adele
zu geben.

Aber Clotilde ſprach dieſes Wort nicht. Jhre Eiferſucht er
blickte in der Bewegung Vikters, in dem halblauten Flüſtern
ihres Namens ein Eingeſtändniß ſeiner Schuld, eine Bitte um

eihung. Jhr Stolz empörte ſich dagegen, eine Neben-
buhlerin um Viktors Liebe gehabt zu haben, ihr Stolz, der ſo
ar eder wurde in Gegenwart ihres frommen Vetters,defen dunkle Augen durchdringend auf ihr ruhten, und des

von Portheim, deſſen mitleidiges Lächeln ihr eine brennende
Schamröthe auf die bleichen Wangen trieb.

„Clotilde,“ bat Viktor noch einmal. e
Sie wehrte ihn mit der Hand ab. Stolz, eifig wortlos.
„Mein Herr,“ ſprudelte der Kommiſſionsrath außer ſich,

„begreifen Sie nicht, daß Jhre Gegenwart für meine Tochter
unter ſolchen Umſtänden unerträglich iſt

„Vater! wollte Sie aufſchreien,
Sie fühlte an Viktors Erbleichen, daß dieſe Beleidigung

tödtlich war, tödtlich für ihre Liebe, ihre Zukunft.
Aber Viktor zerriß jetzt ſelbſt das letzte Band.
„Beruhigen Sie ſich, Herr Kommiſſionsrath“, ſprach er kalt

und ſtolz, obwohl ſein Blut kochend durch ſeine Adern ſchoß, u
gehe ſchon, ich gehe und werde Niemandem in dieſem Hauſe durc
meinem Anblick wieder läſtig fallen Aber vergeſſen Sie
nicht, daß der wahre Seelenadel weder nach Stand, noch nach
Reichthum fragt, Herr Kommiſſionsrath, und daß die Stirne
einer Komödiantin ebenſo rein ſein und mit demſelben Stolz ein
Diadem tragen kann, wie die Tochter des reichen Kaufherrn.
Vergeſſen Sie nicht in ihrem Uebermuth des Reichthums, daß
die arme Schauſpielerin Adele Mai vielleicht mehr Recht auf
Jhre Achtung hat, als ſo manche der vornehmen Damen, vor
welchen Sie tief den Rücken bücken, nur weil ſie ein Wappey
auf ihrem Kutſchenſchlage W

Und mit einer ſtummen Verbeugung entfernte er ſich.
S von Portheim zuckte verächtlich die Achſeln, während

der Kommiſſionsrath purpurroth vor Zorn, vergebens nach
Worten haſchte

„Seien Sie froh, daß Sie den Menſchen los ſind,“ näſelte
Baron Portheim, „und beruhigen Sie ſich über dieſe Phraſen,
die auf eine Stunde weit nach Demagogenthum und Kommunis
mus riechen

„Gewiß, Onkel, preiſen Sie Gott, daß er Sie befreit hat
von dem Unwürdigen und ſehen Sie lieber nach Clotilde,
die jetzt in der That ohnmächtig iſt,“ ſagte der Pfarrvikar, in
dem er ein Flacon mit Eau de Cologne vom Nipptiſch nahm
und ſein feines Taſchentuch benetzend dem jungen Mädchen da-
mit leicht die Schläfe rieb.

a

Es war Alles vorbei, Alles aus. Das Geſicht mit den
Händen bedeckt, ſaß Viktor vor ſeinem Schreibtiſch, zu ſeinen
Füßen lag die h des Diadems, daß ihm Clotildens
Vater mit folgenden Worten Perl dic hatte

„Jm Namen meiner Tochter erhalten Sie anbei das
Diadem zurück, welches Sie geſtern mitzunehmen vergeſſen
hatten. Jm Uebrigen bitten wir Beide, ich und Clotilde, die
Verbindung, die zwiſchen Jhnen und uns beſtand, als gelöſt
zu betrachten. Sollte ich Sie geſtern gekränkt haben, ſo bitte
ich Sie um Entſchuldigung, und beiliegendes Honorar für
Jhre geleiſteten Dienſte mag Jhnen zum Beweis dienen, wie
hoch ich dieſelben zu ſchätzen weiß

Dieſem Brief hatte eine Anweiſung von tauſend Thalern
beigelegen. Nichts hätte Viktor mehr empören, ihn tiefer be-

idigen können

Er hatte an dem wräg keine Forderung und
die tauſend Thaler konnten nur die Bedeutung haben, ihm den
Verluſt Clotildens leichter ertragen zu laſſen.

„O, dieſe Brutalität des Geldes,“ murmelte er, das Papier
zuſammenballend.

„Wie arm ſind doch dieſe Reichen an echtem Menſchenſtolz!
Welche geringe Würde von Menſchenſtolz beſitzen ſie

Daß aber Clotilde ſie mußte doch um den Brief wiſſen
ihm ſo etwas bieten konnte, daß erfüllte ſein Herz mit ungaus
ſprechlicher Bitterkeit.

Mit einem rn Billet ſchickte er die Anweiſung zurück
ſein Schreiben mit den Worten ſchließend:

„Betrachten wir die Vergangenheit, als wenn wir uns nie
mals gekannt hätten, niemals

enn er hätte ahgen können, daß Clotilde von dieſem
Schritt ihres Vaters nichts wußte, vielleicht wäre eine Wieder
annäherung möglich geweſen, aber mit jener Annahme war das
Band zwiſchen ihr und ihm zerriſſen immer.

Viktor ließ die Hände vom Geſicht ſinken und ſtarrte hinaus
in den grauen, trüben Herbſttag. Herbſtlichöde und trübe ſah
es auch in ſeinem Jnnern aus.
Da polterte es draußen auf der Treppe, mehrere Männer-
ſinn e a ierch TychlergeſellViktor öffnete die Thüre. Tiſchlergeſellen trugen den
r Adelens Mutter hinauf. Er folgte ihnen. Als er
leine Dachſtübchen trat, fand er Adele am Fenſter ſitzend, b

die Augen vom Weinen trübe und geröthet Sie hatte die
Hände gefaltet und blickte zum Himmel. Er ſchritt auf ſieund reichte ihr ſtumm die Hand. Bei ſeinem Altlig henen i
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wieder die Thränen aus den Augen; leiſe weinend ſank ſie auf
den Stuhl zurück.

„Sie ſchlummert in Frieden,“ ſagte er, ſich müde in den
Armſeſſel der Geſtorbenen ſetzend, „gönnen Sie ihr die Ruhe
nach den Stürmen des Leben! Wenn des Menſchen Zeit auf
dieſer Erde erfüllt iſt, dann geht er gern heim wie einer
die a Abrft von des Tagesarbeit nach dem Schlafe, nach

e ſehnt.“
Adele flüſterte weinend:
„Jch weiß es, ihr iſt wohl, ſie iſt beim Vater, aber ich bin

nun allein ganz allein
Es entſtand eine Pauſe. Viktor wollte ihr noch ein trö
ſtendes Wort ſagen, aber er fühlte dazu weder die Kraft in ſich,
noch den Muth.

Stumm reichte er ihr dann zum Abſchied die Hand.
„Dem einen ſtirbt die Hoffnung dem andern das Leben“

ſagte er, „und doch bleibt Jedem eine Begleiterin, die ihn nie
verläßt, ſo lange er noch wirken kann, die Pflicht.“

Am andern Morgen erfüllte er die letzte Pflicht gegen die
Verſtorbene, indem er ihr mit einigen Nachbarn das Geleite zu
ihrer Ruheſtätte gab. Auf dem Wege zum Friedhofe begegnete
ihm ein Wagen, in welchem ein Herr und eine Dame ſaßen.
Sie erkannten ſich. Es war Clotilde, die mit ihrem Vater hin
aus nach Friedrichshaide fuhr. Sie ſah ſehr blaß aus und als

r erblickte, zog ſie raſch den ſchwarzen Schleier über das
t

Auf ihn hatte die Begegnung einen ſchmerzlichen Eindruck
gemacht. Er hatte unwillkürlich die Hand gegen das Herz ge
drückt. So war geſtern doch noch nicht alles vorbei noch
nicht alles aus geweſen Aber dieſe Begegnung das war
das Ende. Wenn zwei Menſchen, die ſich einſt nahe geſtanden,
einſt liebten, einander begegnen und eins an dem andern vor
übergeht, ſtumm, ohne einen Gruß, einen Blick zu wechſeln, dannerſt füttt man, daß man ſich fremd geworden, daß eins das

andere verloren hat
Als dann der Sarg in das Grab hinabgelaſſen wurde, die

Männer mit dem Todtengräber ein ſtilles Vaterunſer gebetet
hatten und er die drei Hände voll Erde hinab geworfen, dann
war es ihm, als habe er nicht Adelens todte Mutter, ſondern
ſeine Liebe begraben. Die Männer gingen und er blieb allein
bei dem offenen Grab.

„Leb wohl, Clotilde!“ murmelte er, ſetzte ſich dann nieder
auf einen alten Leichenſtein und weinte bitterlich.

Fortſetzung folgt.

Allerlei.
Jufelkönig. Vom Millionär zum Jnſelkönig ſcheint ſich der

Franzoſe Menier aufſchwingen zu wollen, welcher, Havreſer Zeitungen
zufolge, die Jnſel Antikoſti für die Summe von 800 000 Francs er
worben hat Dieſelbe, im weſtlichen Theile des Lawrence-Buſens in
der Mündung des gleichnamigen Stromes gelegen, iſt rund 8200
Ouadrat Kilometer groß, zum Theil bewaldet und nicht unfruchtbar,
obwohl die wenigen Einwohner ihn nicht bebauen, ſondern von Fiſch
fang und Bärenjagd leben. Man könnte der Anſicht zuneigen, daß
Menier den Kauf für die franzöſiſche Regierung abgeſchloſſen hat
allein das erſcheint um deswillen faum glaublich, weil die Regierung
von Kanada (zu deſſen Provinz Ouebek die Jnſel gehört) ſchwerlich
einen ſolchen Verkauf genehmigt haben würde. Von anderer Seite
wird uns dazu noch geſchrieben Henri Menier, ein in Paris be-
kannter Sportsman, iſt Mitglied der millionenreichen Schokolade-
Dynaſtie und hat für ſeine Jnſel Anticoſti bereits einen Gouverneur
in der Perſon des Journaliſten Louis Comettan angeſtellt,
der mit ſeiner ganzen Familie und in Geſellſchaft eines Kauf
mannes aus Havre Namens Landrieu nach
abgereiſt iſt. Ein großes Transportſchiff, dee Savoy,
wird demnächſt von Havre mit einer Ladung aller für die
Urbarmachung und Koloniſtrung der Jnſel nothwendigen Gegenſtände
abgehen darunter befinden ſich Pflüge und Jagdgewehre, eiſerne
Palliſſaden, Kähne und Karren, große Vorräthe an Lebensmitteln, ja
ſogar eine kleine transportable Eiſenbahn. Herr Menier wird auf
Anticoſti ein Jagdhaus für ſich bauen, denn er hat die Abficht, da
ſelbſt alljährlich drei Monate zu verbringen und des edlen Waidwerks
zu pflegen. Er hat bereits zahlreiche Geſuche von Leuten der ver-
ſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen erhalten, welche den Wunſch hegen,
unter ſeinem Schutze Koloniſten zu werden. Nur wenige
dieſer Geſuche ſind bisher bewilligt worden, denn das Bürger
recht auf Anticoſti iſt an zwei Bedingungen geknüpft. Man
muß ſich erſtens verpflichten, jedem alkoholiſchen Ge-
tränke zu entſagen, und zweitens niemals zu
da ſich dies der „Jnſelkönig“ ſelbſt vorbehält. Auf der

jagen, da

Antikoſti

nſel, die
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einen regelmäßigen Poſt und Handelsverkehr mit Quebeck unterhalten
wird, ſollen insbeſondere Pelzthiere, wie Biber, Blaufüchſe und Zobel
gezüchtet werden und da das Land ſehr fruchtbar und waldreich iſt,
hofft Herr Wenier, daß die Koloniſten mit der Land und Forſtwi
ſchaft reichlich ihren Lebensunterhalt verdienen werden. Für die Unter
kunft der künftigen Jnſelbewohner wird ſchon jetzt Vorſorge getroffen,
eine Anzahl bequemer Wohnhäuſer ſteht dereits fertig da, und eine
kleine Kirche iſt im Bau begriffen.

e 7Vom Häüchertiſch
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren 2

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Der „Chriſtliche Verein im nördlichen Deutſchland hat ſoeben

zwei neue Werke erſcheinen laſſen, von denen jedes in ſeiner Weiſe
vortrefflich zu nennen iſt. Der Jnhalt derſelben möge kurz angedeutet 25
werden

Die Kommnne von Paris. Ein Erxinnerungs- und War-
nungsbild für das deutſche Volk von Ernſt Blümel. Der Ver ielfaſſer giebt ein wahres und klares Bild jenes ſchrecklichen „rothen zieQuartals“, das vor 25 Jahren die Rieſenſtadt Paris durchlebte. nid
Er zeigt, wie jenes „Pröbchen des ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Zu
kunftsſtaates“ ſich entwickeln konnte, ſchildert die furchtbaren Folgen jun
des Aufruhrs und den Zuſammendbruch der Herrſchaft, welche zügel er
loſe Gewalt- und Blutmenſchen durch Verrath und Mord begründet der
hatten. Dabei wahrt er allezeit die geſchichtliche Gerechtigkeit, indem zu
er ſeinen Urtheilen nur erwieſenen Thatſachen folgt. Die in jenen
ſturmbewegten Tagen hervortretenden Perſönlichfeiten, wie auch die
politiſchen und ſozialen Verhältniſſe werden in der volksthümlichen zu
und doch gründlichen Darſtellung des Verfaſſers anſchaulich und leben rie
dig. In chriſtlich-deutſchem Geiſte ſind die Lehren, die der Kommune
Aufſtand unſerem Volke giebt, hervorgehoben. Das Buch ſoll „den Fr
Verführten zur Bekehrung, den Sch wankenden zur ſprFeſtigung im Guten, den Lauen und Trägen im ſickKampf gegen den Umſturz zum Weckruf, allen Mit- vodürgern zur ernſten Mahnugg“ nach dem Wunſche des
Verfaſſers dienen. Wir halten es für dieſe hochwichtige Aufgabe ſehr ick
wohl geeignet. Es empfiehlt ſich für die Hand von Geiſt- ichlichen und Lehrern, für Fortbildungsſchulen, Jünglingsvereinen, un
Volksbibliotheken und verdient namentlich auch, daß es von wohlmeinen

den Arbeitgebern an ihre Arbeiter vertheilt wird. MDer Kalendermüller von M. Eitner. Ein herrliches, liebliches un
Büchlein, das eine echt chriſtlich-fromme Familie ſchildert. Der Ton St
innerer Wahrheit macht die Erzählung beſonders werthvoll. Von de
einem zum lebendigen Glauben gekommenen braven Müller geht S
Segen auf ſein Haus und Alle, die demſelben nahen, aus. Ein
Wandkalender, der bei den einzelnen Wochentagen die ſieben Bitten
des heiligen Vaterunſers zeigt, iſt dem wackeren Meiſter Wieſe der ſch
allezeit richtige Wegweiſer bei ſeinem Thun. Wie ſich letzterer gegen S
über den verſchiedenſten Lebensaufgaben zeigt, möge man ſelbſt nach ha
leſen. Nur das ſei noch erwähnt, daß auch das ſoziale Problem der ſch
Gegenwart in dieſe Familiengeſchichte hineinſpielt. Ein viel umhin eis
geworfener, ſchon dem Strudel ſozialdemokratiſcher Verführung nahe ſch
gekommener junger Handwerker findet im ſtillen Heim des „Kalender- K
müllers“ den rettenden Hafen. Allen für chriſtlichen Sinn und vo
deutſches Familienleben eintretenden Männern und Frauen unſeres
Volkes ſei dieſes Büchlein dringendſt empfohlen. Sie werden es mit ihr

Freude und Rührung leſen. miPünktlich zur Eröffnung der Berliner Gewerbe Ausſtellung
iſt der offizielle HauptKatalog dieſes gewaltigen Unternehmens er
ſchienen. Das ſtattliche Handbuch giebt ein umfaſſendes Bild der
großartigen Ausſtellung, welche räumlich größer iſt, als irgend eine ar
der Weltausſtellungen, welche bisher in Europa ſtattgefunden haden. beſ
Dem in allen Details ausführlichen Kataloge entnehmen wir, daß in la
23 Gruppen nahezu 4000 Ausſteller vertreten ſind. Schon dieſe That- De
ſache giebt einen Maßſtab für die Bedeutung der „Berliner Gewerbe au
Ausſtellung“ und für die rege Betheiligung der Jnduſtrie. Jntereſſant da
iſt auch der einleitende Theil des Katalogs, welcher eine Geſchichte des gle
AusſtellungsUnternehmens enthält. Der Katalog hat ſeitens der Ko
Verlagsbuchhandlung Rudolf Moſſe, welche denſelben in der eigenen K
Offizin herſtellte, eine überaus vornehme, typographiſch muſtergiltige ein
Ausſtattung erhalten. Er iſt ſolid und elegant in braunem leder en
artigem Einbande gebunden. Ein guter Situationsplan in 4 Farben vor
ausgeführt, iſt dem Kataloge beigegeben. Es iſt erſtaunlich, daß es
möglich war, für den Verkaufsprels von 1 Mk. eine ſo gediegene und um
elegante Ausſtattung zu bieten. r ScProfeſſor Röntgen hat ſoeben eine zweite Mittheilung übe di
die von ihm entdeckten Strahlen im Verlage der kgl. Hof und Uni ieverſitäts Buchhandlung in Würzburg veröffentlicht, welche neue inter W
eſſante Ergebniſſe ſeiner weiteren Verſuche zum Inhalt hat. Der Preis der

der Broſchüre iſt 60 Pfg. ſeitTer Bildungeverein. Hauptblatt für das freie Fortbildungs- be
weſen in Deutſchland. Zeitſchrift der Geſellſchaft für Verbreitung und ein
Volksbildung und ihrer Verbände und Zweigvereine. LXVI. Jahr La
gang Nr. 4. Verlag der Geſellſchaft für Verbreitung von Volkfs- ein
bildung in Berlin.
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